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Politische Wochenrundschau.
Mm «der Landtag zu Beginn der neuen Woche zu den

Vollsitzungen wieder zusammentrcten wird , wird er das Land-
lqMÜäuüe innen und aussen in einem neuen Zustand vorsin-
deii. Das ganze Gebäude , 'das als altes Ständehaus eine lange
mid große Geschichte .hat , ist 'bis auf wenige Zimmer renoviert
«den . Durch Kriegs - und Inflationszeit mußten alle , selbst
die notwendigen Verbesserun -gsarbeiten zurückgestellt werden.
Vor vier Jahren wurde nun langsam begonnen , zunächst ,Äe
wichtigsten Tacharbeiten machen zu lassen, dann kam die Außen-
ieste und der Hal 'b-mondsa -al daran , der setzt in schönstem Weiß,
erstrahlt. Zuletzt folgten die weiteren Jnnenräume und Korri¬
dore. Ausschuß-, Fraktions - und Arbeitszimmer sind an Stelle
ks früheren düsteren Grau und Braun durchweg in helleren,
stkimdlicheren Farben gehalten und vermitteln einen angeneh-

swn Ansenthalt. Da bei der Platzverteilung die Räume im
!Mvtlichen Laudtogsgebäude nicht ausreichten , mußten im an-
Mutm Gebäüde 'des Arbeits - und Ernährungsmiinisteriums,
der früheren 1. Kammer , weitere Zimmer belegt werden . Da-
dmch gelang cs auch, einem lang gehegten Wunsch der Presse
Rchnmrg zu tragen und dieser, wie es in andern Parlaments-
Bänden längst geschehen ist, ein eigenes Arbeitszimmer zur
Verfügung Zu stellen, das sich setzt unmittelbar neben der
Prcssttribüue im früheren Fraktiomszimmer der ko-m-munisti-
Wir Partei befindet . Bei 'dem Umbau erwies sich auch als
notwendig, die Ersrifchungsräume des Landtags zu vergrößern,
dem es zeigte sich oft , Latz während der Verhandlungen mehr
Meordncte sich in !den Restaurat -ionsräum -en sich befanden als
im Haitmondsaal, sicherlich nicht zum Schaden oes Fortgangs
der Verhandlungen. In den Restaurationsräumen im ersten
Stock schlossen sich bisher aber die Abgeordneten ängstlich vor
aller Oesseutlichkeit ab und -verwehrter selbst den ständigen
LaMgsber.ichterstattern auf der Pressetribüne , die Loch tag¬
täglich mit ihnen zusa-mmenarbeiten mußten . Len Zutritt in
dieses geweihte Lokal . Gönnten die Abgeordneten den andern
nicht, ebenfalls von den guten , aber billigen , da von jeder

, Aner befreiten Londtagsweinen zu trinken , oder fürchteten sie,
ich ihnen in angeregter Stimmung ein Wort eitts-ühre , das die
bHe Presse den Wählern Mitteilen könnte ? Die Gründe wur¬
den nie bekannt. -Es ist eben im Landtag , in seinem offiziellen
wie Missen Betrieb , heute genau noch -so wie vor 400 Jahren,
wie der Wahl-spruch an dem bei den Renovierungsarbeiten neu
aufgÄüüen.Wappen des Geheimsekretarius Kurz unter Herzog
Christoph besagt, der lautet : „Es geet seltzom zno "j, „Es
gehet seltsam zu !" Wenn der Baumeister ironisch hätte sein
wollen, hätte er den Spruch als heute noch zutreffende Weis¬
heit unserer Vorfahren an das Portal anbringen lassen kön-
« . Die Charakterisierung ist jedenfalls äußerst treffend und
>vird manchen Spott im Lande erregen.

, Der Reichstag hat in seinen Ausschüssen Hochbetrieb . Zur¬
zeit tagen-der Verkchrsausschuß , der Ausschuß für soziale An¬
gelegenheiten, 'der Ostausschuß , Rechtsausschuß , Beamtvnaus-
ichnß. Für nächste Woche ist der auswärtige Ausschuß einbe-
Vn . So sind die meisten Reichstagsabgeordn -eten in Berlin
anwesend und in dem einen oder anderen Ausschuß tätig . Der
anÄvärtige Ausschuß wird zu den wichtigen Fragen 'der M -ili-
MWNtrollc und den weiteren Folgerungen aus 'der Bespre¬
chung von Thoiry Stellung nehmen . Hierbei ist es immer
hWer geworden. Auf der Gegenseite -hüllt sich Briand in
mincr tieferes Schweigen , während sein Ehef Hoincare im
»Me herumfährt und unverantwortliche Hetzreden hält wie
nMrdtngs wieder bei seinem Besuch in Elsaß -Lothringen . Es
Mint aber doch, -daß der schweigsame Briand -so langsam doch
M Oberhand über den so rede-lustigen Poincare gewinnt . Das
Manzproblem in Frankreich bleibt eine ernste Gefahr für
tzomcare, über das er eines Tages doch stolpern wird . Ans
Wachten Parteitag der französischen Radikalen Partei fand
^ Finanzpolitik Poincarös durch Caillaux , der 'wieder oben-
Mfkommt nud als der 'künftige Finanzminister - gilt , schärfste
«ntik, während der Tlußenpolitik von Briand allseitig zuge-
'nnimt wurde.
,.̂ Acfer Tage hat eine große Zahl hervorragender Wirt-
Wssuhrer , Industrielle , Kausleute und Bankiers , aus allen
Meren europäischen Ländern und aus den Vereinigten S -taa-

internationales Wirtschastsmauifest verkündet , das
Me Beachtung gesunden hat . Die Bedeutung 'der Kund-
NM lvgt für uns nicht so sehr -in ihrem letzten Ziel , der
zEremführung -des völligen Freihandels , als vielmehr in

wenn auch verschleierten Feststellung , daß der Versailler
<m all den Zuständen schuld ist, die die Wirtschastssüh-

L ./urcĥ di>e -Einführung der Handelsfreiheit zu ändern er-
'Für die internationale -Wirtschastsverständignng ist
ein großes Stück Bahn frei gemocht, wenn auch bis

Ai -Ewirktichung Hsisir Forderung , 'daß aller Handel nicht
».W- wndern Austanschprozeß ist und bleiben soll, geranme
M„Zwgehen wird . Wir freuen uns schon, daß einmal die
. nge Êrken ntnis fich Bahn gebrochen -hat.

Deutschland.
ĵ Attgart , 21. Oktbr . Der Finanzausschuß sprach heute
dô °„ D̂ ^ u>ng zu -der Absicht der Regierung ans , wie im
sosmlü Fahr den Beamten -der Besoldungsgruppen 1—6 wieder
Kannte Kartoffeldarlehen van je 40—SO Mark zu gewäh-

berichtete M -in .-Rat Fischer, daß die Berhand-
öwgchen dem Finanzministerium und der Bad Mer-

A.G . über Gewährung eines Satotsdarlehvns zur
Kursvales numnehr abgeschlossen -seien. Bc-

der A .G . ans GruNdstocksmittoln ein langfristi -ges
Darlehen vom 300 000 Mark zu gewähren . Zur

^ ^ eitsleisiung ist eine zweite Hypothek zugunsten des
Nn gesamten Liegcnschaftsbesitz -der A.G . einzutra-
zLböTM̂ em -hat die StadtgemeiiNd -e Mergentheim die Selbst-
traqJ°^ Lchait zu übernehmen . Dem Abschluß dieses Ver-

diesen Bedingungen stimmt der Finanzausschuß
<mrn wmd in die Beratung des Entwurfs einer Nota¬

riatskostenordnung eingetreten . Berichterstatter ist Abgeord¬
neter Schees . Von Bedeutung ist ein Antrag Völlig -—Dingler,
der in Art . -29 eine mäßige Erhöhung des Staatsanteils be¬
zweckt. Jnstizminister Bcyerlc teilt mit , daß die bei der Ge-
richtskosten-ordnung beschlossenen Ermäßigung -der Gebühren
für die Staatskasse einen Einnahmeaussall von 413-000 Mark
-bringen . Znm Ausgleich sei eine Erhöhung des Staatsanteils
an -den Notariatsgebühren berechtigt . Diese Erhöhung -könne
von -den Bezirks -notaren , O -rtsvovstehern usw-. Wohl hingenom-
men werden . Der Antrag Pollig wurde angenommen . Ms
Zeitpunkt des Jnkra -fttretens ist -der 1. März 1927 in Aussicht
genommen.

Berlin , 22. ONtbr. Nach den Morgenblättern wird die Aus¬
zahlung -der ersten fünf Millionen aus dem HohenFvllernver-
g-leich in Len letzten Lktobertagen erfolgen . Die Zahlung wird
zu Händen des Generalbevollmächtigten - des Hohenzollernhau-
ses, Herrn v . Berg , über die Seehanülung vorgenommen.

Berlin , 22. Oktbr. In Berlin hält -man, trotz -der zu er¬
wartenden Note der Botschasterkonferenz , an 'der in Thoiry ein¬
geleiteten Außenpolitik fest.

Kleine Anfragen und Antworten.
Ans -die Kleine Anfrage der Abgeordneten Klein und Gen.

wegen -Einfuhr -von Tasel -tr -anben hat -das Arbeits - -und Er-
nährnngsministerium folgende Antwort erteilt : Das Arbeits-
Ministerium ist alsbald im Sinne der Anfrage Mit dem Reichs-
min -ister der -Finanzen ins Benehmen getreten und hat darauf¬
hin mit Schreiben vom 12. d. M . folgenden Bescheid erhalten:
„Die Frage der zollt -arisarisch zutreffenden Behandlung von
Taseltrauben ist bereits in -der Vorkriegszeit Gegenstand sehr
eingehender Prüfung gewesen . Das Ergebnis waren die Be¬
stimmungen in Len Anmerkungen zum Stichwort „Weintrau¬
ben " im Warenverzeichnis zum Zolltarif und eingehende An¬
weisungen an die Zollstellen über die Kontrolle der Einfuhr.
Die Zollstellen sind wiederholt auf die Beachtung der erwähn¬
ten Mitteilungen - hingewiesen . Ob und in welcher Richtung
weitere Maßnahmen getr -ossen werden können , wird zurzeit
geprüft ." Es wird demnach das Ergebnis -dieser Prüfung ab¬
zuwarten lein , bevor in der Angele -m -hüt weitere Schritte
unternommen werden.

Aus die Kleine Anfrage -des A-bg. Th . Fischer .wegen Schä¬
digung des Handwerks -durch Angebot von Tuchen- und Trikot
an -die -Forstbeamten -hat Las Finanzministerium folgende Ant¬
wort -erteilt : Tie höheren -Forstbeamten wurden im Jahr 1866
ermächtigt und sind seit 1894 verpflichtet , im Dienst Uniform
zu tragen . Mit Einführung der Uniform wurde diesen Be¬
amten , die keinen- Zuschuß aus Staatsmitteln erhalten , wie die
übrigen zum Tragen einer Uniform verpflichteten Beamten
das Recht eingeräumt , sich bei der staatlichen Montiernngs-
verwaltung , jetzt Fo-rstbekleidimysver -waltnng , nicht nur Uni¬
formtuche und Zutaten , sondern auch fertige Dienstkleidung
gegen Bezahlung zu -beschaffen-, schon um die Gleichförmigkeit
in Farbe und Art des Tuches zu sichern. In -bestimmten Zwi¬
schenräumen heransg -ege-bene Preislisten unterrichten die Be¬
amten über Art und Preis der vorrätigen Uniformstofse und
Zutaten . Das von der Forsthekleidungsverwaltumg an die
Forstämter und Oberförsterstellcn am 3. August d. ausge¬
gebene Verzeichnis entspricht daher jahrzehntelanger Ueb-ung
und bedeutet nicht etwa eine sachliche Neuerung . Ein Grund
zur Aen -derung dieser langjährigen Uebung liegt nicht vor.

Die Keine Anfrage des Abg . Bock (Ztr .) betr . Rechte der
Altcmlcihebssitzer , hat das Staatsministerinm wie folgt beant¬
wortet : Soviel dem Staatsministerinm bekannt ist, geht die in
der Kleinen Anfrage beanstandete Uebung auf -sine Anweisung
des Reichskommissars für die Ablösung der -Rei -chsanl-eihcn alten
Besitzes zurück, wonach die in nerrerer Zeit (1925 und 1926) le¬
diglich zum Zweck des A-ltbesitznachweiscs besonders ausgestellten
Bescheinigungen der Geldanstalten , den bereits früher aufge¬
stellten Grundsätzen entsprechend , regelmäßig nur als ergän¬
zende Beweismittel in Betracht kommen sollen und wonach
diese Bescheinigungen , soweit sie als einziges Beweismittel vor-
gelcgt werden , besonders sorgfältig - zu Prüfen seien und unter
-gewissen Voraussetzungen ans der Beibringung von Original¬
belegen zu bestehen sei. Aus dieser anscheinend !dnrch die bis¬
herigen Erfahrungen veramlaßten Erinnerung des Rei -chsko-m-
missars -scheinen allerdings einzelne Ultbesitzstcllen etwas zu
weitgehende Folgerungen gezogen zu -haben , weshalb der
Reichskommissar neuerdings Anlaß -genommen hat , einer zu
weitgehenden Auslegung rmd engherzigen Anwendung seiner
Anweisung ausdrüM -ch entgegcn -zutreten . Es wird daher an¬
genommen werden dürfen , daß -wirkliche Härten bei der weite¬
ren Durchführung dieser Anweisung künftig vermieden bleiben.

Auf die Kleine Anfrage des Abg . Rath (D . Vp .) über Be¬
nützung von Steinbrüchen auf AllmaNden durch die staatliche
Straßcn 'bauverwaltung - hat ds Ministerium des Innern -sol-
Straßenbanverwaltung hat -das Ministerium des Innern wl-
1908 bestimmt , daß im Fall der Entdeckung von -Steinbrüchen
oder Kiesgruben aus AllmaNden eine Vergütrmg -der K. Str -a-
ßenkasse, d. i . setzt der staatlichen Straßenbauverwaltung , für die
Materialentnahme nicht stattfi -nde. Diese Bestimmung -gilt heute
noch. Seit längerer Zeit -hat aber die Staatsstraßenverwal¬
tung in Nebereinsti -mmung mit dem Ministerium des Innern
die unentgeltliche Benützung 'der auf Allmanden gelegenen
Stcinbrüchc aus -Entgegenkommen ans dcn Bedarf für die
2 -traß -enstreckcn innerhalb derjenigen Markung befchmnkt , ans
welcher die betreffenden Steinb -rüche -sich befinden.

Von der Württ . Landwirtschaftskmnmer.
Der Vorstand 'der Württ . Landwirtschaftskammer hielt am

18. Ott . eine Sitzung in Stuttgart . Die wiederholten Klagen
seitens der Landwirte nnd auch 'der Stuttgarter Mctzgerschafi
über die zu niedere Prcisn -otierung am Stuttgarter -Schlocht-
viehmartt gaben Veranlassung , 'diese Frage erneut zu beraten.
Nach Bekanntgabe der Erfahrungen , die mit -dem 'Schlußschein-
versahrcn an den -größeren Schlachtviehmärkten in Preußen,
Bayern uNd Sachsen gemacht worden sind und eingehenden Er¬
örterungen hat der Vorstand beschlossen, das Württ . Ernäh-
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rungsm -misteriNM zu ersuchen , zum Zweck 'der Feststellung 'der
Preise in ähnlicher Weise , wie dies für die übrigen größeren
Schlachtviehm -ärkte in Deutschla -nd eingeführt ist, den Schluß-
scheinzwang für den Stuttgarter -Schlachtviehmar -kt vorzuschrei-
ben . Zu der Nachricht in Len -Tageszeitungen , daß am 11. Ott.
zwischen den l-andw . Organisationen und den: Verband württ.
Milchbedarfsgemeinden Verhandlungen über die Herabsetzung
-des Milchpreises stattgefun -den haben und der -Erzeugerpreis
für Frischmilch frei Empfangsstation ab 16. Okt . d. I . um
1 Psg . pro Liter auf 21 Pfg . -herabgesetzt worden sei, wird er¬
klärt , daß zu diesen Verhandlungen weder die Württ . Land-
wirtschaftskammer , noch der Verband lan -dw. Genossenschaften
geladen waren und an denselben auch nicht teilgenommcn
-haben. Es sei überhaupt unverständlich , wie man im jetzigen
Zeitpunkt des Uebevgangs von der Weide - bzw . Grünsütterumg
zur Trockenfütterung und des damit verbundenen geringeren
Milchanfalls , einen Milchpreisabschlag -Vornehmen könne . Die
Kcmptcner Butter - und Käsebörse habe diesem bevorstehenlden
Mi -lchrückgang dadurch Rechnung getragen , daß sie aus Grund
des Milchpreisschlüssels den Werkmilchpreis von 16,7 auf 18,3
Pfennig pro Ztr . heraufgefetzt hat . Ferner haben die Milch¬
käufer im Börsengebiet von sich aus diesen Richtpreis z. T.
noch um 1—2,2 Pfg . erhöht . Zu welchem Ergebnis das umge¬
kehrte Verfahren 'der württ . Bodarfsgemeinüen führen müsse,
werde sich zeigen . Der Vorstand der Württ . Landwirtschafis-
kammer verlangt , daß über solch -einschneidende Maßnahmen
künftig sämtliche Spitzen -organisationen der württ . Landwirt¬
schaft und nicht bloß ein kleinerer Kreis von Interessenten nach
eingehender Beratung Beschluß fassen.

Ausland.
Bozen , 22. Oktbr. Der frühere Bürgermeister von Briren,

Wi -estaler , wurde von dem- -hiesigen Gericht unter Beschuldi-
j gumg, er hätte ein am mehreren ! StraHen -cÄen aufgestelltes
! Mussolinibild -beschädigt, trotz seines Kengnens und trotz M -an-
- gels an Beweisen zu sechs Monaten Kerker und 1000 Lire Geld-
; strafe verurteilt.
- Rom , 22. Oktbr. „Pop -olo d'Jtalia " beschäftigt sich mit
' der -Steuererklärung Mussolinis und stellt fest, daß Mussolini
! zwar fünf Ministerien vermalte , aber nur ein Ministcrgeha -lt
^beziehe.

Abrüstungsfragen vor der Vereinigung für den Völkerbund.
London , 22. Oktbr. Auf -der Tagung der Völkerbun'dsvcr-

einignng führte Lord Ceci-l aus : „Jeder Außenminister in
Europa und vielleicht sogar in der ganzen Welt muß bei allen
Verhandlungen und Schritten heute mit dem Völkerbund rech¬
nen . Der Völkerbund bedarf aber der Stärkung vielleicht heute
noch mehr als früher . Er nähert sich nämlich heute seiner
wichtigsten Ansgäbe , die Hauptstellung der kriegerisch gesinnten
Geister Europas anzngreisen . Der Feldzug für die Abrüstung
wird lange und schwierig sein , 'da 'die NiÄerlegun -g der -Waffen
überall gleichzeitig erfolgen 'muß . Die britische Abrüstungs-
Politik zur S -ee wird von -dem Grundsatz der Washingtoner
Konventionein beherrscht werden, , das heißt Großbritannien
muß eine -bestimmte , sehr beträchtliche Anzahl 'Kreuzer zum
Schutze seiner Verbindungswege haben . Die Größe aber der
.Kreuzer kann herabgesetzt werden , wenn -auch die anderen Na¬
tionen -dazu bereit sind. Abgesehen davon braucht Großbritan¬
nien keine Einwvndrmgen gegen die Einstellung der Flotten-
rüstungvn zu machen. Besonders erfreulich wäre eine möglichst
weitgehende Einschränkung -der Il -Boot -fi-otte . Das britische
Heer spielt -bei 'der Abrüstung keine Rolle und seine Größe wird
nicht durch die anderer Heere , sondern -durch die Notwendigkeit
der Ausrcchterhaltung von Garnisonen an gefährdeten Punkten
-des bri -tischen Reiches bestimmt . Die Zahl der Flugzeuge muß
dagegen von der Stärke anderer Luftflotten abhängig gemacht
werden . Hier bietet sich ein geeigneter Gegenstand zu inter-
nativnalen Verhandlungen ." Schließlich -betonte Lord Ceeil,
daß es sich bei der Abrüstung nur um eine schrittweise Ent-
wickltmg handeln könne. Irgendwelche auf der- Abrüstungs¬
konferenz erreichte Vereinbarungen dürften daher nicht als
endgültig , -sondern nur als erster Schritt aus ein wahrscheinlich
weit entferntes Ziel hin au -fgcsaßt -werden . Eeeil sagte : „Groß¬
britannien wird dabei zweifellos etwas zu opfern -haben , nichts
von seiner Ehre und seiner Sicherlheit , auch nichts von feinen
nationalen Interessen , 'denn das -größte britische Interesse ist
der 'Friede . Unser -Opfer ist vielleicht eine Preisgabe des Rech¬
tes , Richter in eigener Sache zu sein, des Rechtes ans eigene
Faust Krieg zu führen , -der Befugnis , durch Stärkung unserer
Diplomatie unsere Macht in die W-agschale- zu werfen -, anstatt
zu -erklären , -daß wir alle -Streitigkeiten 'dem Schiedsspruch
unparteiischer Richter unterwerfen wollen ."

Aus Stadl und Bezirk.
Sonntagsgcdanken.

Das hö -hcr e Muß.
Wie schön muß es sein, für etwas zu leben , von ganzem

Herzen und mit allen Kräften . Lou Andreas -Salomo.
Nicht der behagliche Genuß einer sorgenfreien Existenz

und des Verkehrs in 'dem Kreise -von Angehörigen und Freun¬
den gibt eine dauernde Befriedigung , sondern nur die Arbeit,
und zwar nur die uneigennützige Arbeit für ein ideales Ziel.

Helmboltz.
Der Mensch ist selig, über den ein höheres „Muß " kommt.

Es verliert sich und hat sich doch gewonnen . Dieses MuH ist
kein äußerer Zwang , der den Menschen nur bändigt oder gar
znm Widerstand rei -z-t . Es ist keine äußere Not , die uns schließ¬
lich nur zur Bewährung dient . Es ist eine innere Gewißheit,
die strahlend hell auf das Leben sich legt und mitten im Sturm
die Kraft einer unerschütterlichen Ruhe verbreitet.

Gottfried Tranb.
Neuenbürg , 22. Oktbr. In einer vergangenen Samstag

abgchaltenen Sitzung beschloß u . -a. der Ausschuß der San-



gervereinigu ng „Freundschafft " nach längerer Be¬
ratung , daß der- Verein ., wie üblich, auch dieses Jahr mit einer
Weihnachtsfeier  am Samstag , den 1. Dezember , diesmal
in der städt . Turn - und Festhalte vor die Oeffentlichkeit trete.
Der Verein wird auch Heuer mit einem auserlesenen , abwechs¬
lungsreichen Programm aufwarten.

(Wetterbericht .) Die Wetterlage wird immer noch
von einer westlichen Depression beherrscht. Für Sonntag und
Montag ist weiterhin unbeständiges, mehrfach bedecktes und
auch zeitweise regnerisches Wetter zu erwarten.

Birkcnfeld, 23. Oktbr. Der hiesige Sängerbund,  be¬
kanntlich einer der Hinsichtlich seiner Leistungen in vorderster
Linie marschierenden Gesangvereine des Enzgau -Sängerbun -ds,
veranstaltet morgen Sonntag im Hotel „Schwarzwaldrand " un¬
ter der bewährten Leitung seines Dirigenten Di -lger ein
Konzert,  bei dem außer - dem Männerchor geschätzte hiesige
Musik - und Gesangs -kräfte als Solisten Mitwirken . Die Stück-
ffolge weist prächtige Nummern bekannter Tondichter auf und
bringt in reicher Abwechslung Männerchöre , So -lis und Streich-
guartette . Die Veranstaltungen des Vereins sind bekannt
wegen ihrer -hohen künstlerischen Auffassung ; der Besuch des
Konzerts kann allgemein empfohlen werden (s. Inserat ).

Zainen , 2l . Oktbr . Am Samstag , den 16. Oktober , verun¬
glückte Lammiwirt Jakob Neuweiler von hier Leim Ausladen
eines zweicimerig -en Weinfasses schwer. Berquetschungen im
Unterleib machten die Nederführung ins Krankenhaus notwen¬
dig , wo er an -den Folgen der Verletzung am Mittwoch nachmit¬
tag im besten Mannesalter von 51 Jahren gestorben ist.
'Lammwirt Neuweiler war eine über die Oberamtsgrenzen
Neuenbürg und Calw hinaus bekannte , tüchtige Persönlichkeit
im G -astwirt -Zgowerbe und Landwirtschaft . Vorbildlicher Fa¬
miliensinn , tüchtig , strebsam und von unermüdlicher Schaffens¬
freudigkeit , gepaart mit großer Nächstenliebe und Hilfsbereit¬
schaft waren edle Grnndziige seines Löbens . In Viehzucht und
Behandlung derselben hat er sich mit den Jahren ein Können
und Wissen zngeeignet , worin er einen praktischen Tierarzt in
unzähligen Fällen ersetzte. Es ist nicht zuviel gesagt mit der
Behauptung , daß Nenweiler der- wirtschaftliche und geistige
Führer der Gemeinde war.

Neueste Nachrichten.
Stuttgart, 22. Okt. Der Aeltestenausschuß des Landtags hat

am Donnerstag beschlossen, an der Einberufung des Landtags für
den 26. Oktober festzuhalten. Man will in vier Sitzungenu. a. die
Erwerbslosensürsarqe und die Ministerzuständigkett besprechen.

Eningen u. A., 22. Oktbr. Das Oberamt hat den Voranschlag
für 1926 mit Beanstandungen zur Stellungnahme an den Kkmeinde--
ra« zurückgegeben. Der Gemcinderat stellt sich nun auf den Stand¬
punkt, daß an dem mit größter Sorgsalt aufgestellten Haushaltungs¬
plan keine Aenderung vorgenommen werden könne, daß aber anderer¬
seits auch von einer Erhöhung der Umlage von 15 auf l8 Prozent
Abstand genommen werden müsse, da selbst bei Erhöhung der Um¬
lage keine Aussicht bestehe, als Arbeiterwohngemeindeaus Zuschüsse
aus dem Ausgleichsstock rechnen zu dürfen.

München, 22. Okt. Die Industrie- und Handelskammer Mün¬
chen nahm einen Antrag an, der vom Reichstag ein Rahmengesetz
fordert, das eine Höchstbesteuerung von 33'/- Pcoz. des Einkommens
vorsieht. Der Beschluß geht davon aus, daß bei mäßiger Steuerbe-
lastung mindestens die Hälfte der gegenwärtig unfreiwillig Feiernden
produktiv untergebracht werden könnte.

Hamborn, 22. Okt. Beim hiesigen Finanzamt ging von dem
Steuerassistentcn Weiß, der seit einiger Zeit spurlos verschwunden ist,
die Mitteilung ein. daß er in die französische Fremdenlegion verschleppt
worden sei und sich bereits in Marokko befinde. Ec hat in Gemein¬
schaft mit seiner Frau seinen Urlaub im Elsaß verbracht und war
von dort nicht mehr zurückgekehrt Seine Frau hatte ihn zum letzten
Male gesehen als er sich anschickte, eine Bergbesteigung zu unternehmen,--

Jena, 22. Okt. Das Schöffengerlchl kn Jena hat den Haupt-
schristlciter der sozialdemokratische» Zeitung„Das Volk" wegen Be¬
leidigung des thüringischen Staatsministers Dr. Leulheussir in einem
Artikel über das Verbot des Filmes .PanzerkreuzerPotemkin" zu
300 Mark Geldstrafe oder einem Monat Gefängnis verurteilt. Der
Antrag des Anklagevertreters lautete auf 800 Mark Geldstrafe.

Magdeburg, 22 Okt. Die „Magdeburger Tageszeitung" meldet
aus Mahlwinkel: In der Nähe des UebergangcsZ.bbecick—.Sandkrug
über die Reichsbahn fanden Bahnbeamte drei Handgranaten an den
Schienen liegen. Die Untersuchung ist sofort eingelettet worden.

Berlin, 22 Okt. Die Ehe des Prinzen Eitel Friedrich mit der
Prinzessin Sophie Charlaite von Preußen, Herzogin von Oldenburg,
ist, wie die „B. Z." meldet, geschieden worden. Als schuldiger Teil
ist Prinz Eitel Friedrich erkannt.

Berlin, 23. Okt. Die vom Reichsfinanzministerium ausgearbeitete
Denkschrift über de» geplanten Ankauf des Berliner Hotels „Kaiser-
hos" wird laut „Berliner Tagebl." in den nächsten Tagen dem Reichs-
kabinrtt zugeleitel werden und dürste daraus sehr bald an Retchsrat
und Reichstag qelangen. Zugleich mit der Zuleitung an den Reichs¬
tag werde die Denkschrift veiöffentlicht werden.

Berlin, 23. Okt. Im Abschluß an eine kommunistische Protest¬
versammlung gegen den Vergleich mit dem Hohenzollcrnhause, die
gestern im Berliner Sportpalast abgchaiten wurde, kam es in den
späten Abendstunden in der Potsdamer Straße zu ernsten Zusam¬
menstößen zwischen Polizei und Roten Frontkämpfern. Etwa 50
Verhaftungen wurden vorgenommen.

Berlin, 22. OKI. In einer Rede in Calbe an der Saale sagte
Korvettenkapitäna. D. Ehrhardt, der kürzlich in den Stuhlbelm ein¬
getreten ist, laut „Berliner Tageblatt" in einer Rede: Das jungnati-
onale Deutschland hätte zu oll den Führern, die lg >8 versagt hätten
und feige geflohen seien, kein Vertrauen. Die Zeit der Putsche sei
vorüber, weil die Machtmittel des Staates zu stark geworden seien.
Die neue Stahlhelmparole laute: Hinein in den Staat! Der Stahl¬
helm erkenne den Staat, die Verfassung und die Republik an, obwohl
er in seiner Grundeimtellung monarchistischsei. Für einen Monarchen,
der in der Stunde der Gesahr geflohen sei, dürfe man keinen Finger
rühren. Was die deutsche Außenpolitik anbetreffe, so sei eine andere
praktische Möglichkeit für ihre Führung, als die jetzt von Stresemann
betriebene Politik kaum möglich. Die oäterländischen Verbände hätten
es satt, für die Rechtsparteien Wahlpropaganda zu treiben, wenn
diese sich nickt zu der vom Stahlhelm gewünschten Einheitsfront zu¬
sammenschlöffen uud der Stahlhelm selbst Einfluß auf die Auswahl
der Kandidaten geben würden.

Berlin, 22. OKI. Zu der Aussprache der Ftnanzminister der
Länder über den Finanzausgleich, die am 2. November in Berlin
statifindet, erfahren die Morgenblätter, daß es zweifelhaft erscheine
ob ein endgiltiger Finanzausgleich schon zum April nächsten Jahres
hecbeizusühcen sein werde. Wahrscheinlich werde das alte Gesetz um
ein Jahr verlängert werden. Wie verlautet, soll den Ländern und
Gemeinden keine freie Hand in Bezug aus die Zuschläge zur Ein¬
kommen- und Körperschaftssteuer gegeben werden. Man denkeu. a.
an eine gewisse Relation zwischen den Zuschlägen zur Einkommen¬
steuer und den Zuschlägen zu den Realsteuern. Ferner werde der
Plan erwogen, Gemeinden, deren Zuschläge eine gewisse Grenze
überschreiten, die Pflicht auszuerlegen, das Existenzminimum neuerlich
zu ersoffen.

Berlin, 22. Dkt. Es stellt sich heraus, daß die Enlwaffnungs»
Note der Botschafter-Konferenz nicht beabsichtigt ist.

Berlin, 22. Oktbr. Reichspräsident von Hindenburg ist Freitag
früh aus Bremen nach Berlin zurückgekehrt und hat am Vormittag
den ReichsftnanzministerDr. Reinhold zum Bortrag empfangen. —
Wie die Tel.-Unton von zuständiger Seite erfährt, hat das Reichs-
Kabinett auf Antrag des Retchsverkehrsministers beschlossen, den Be¬
ginn der Bauarbeiten am Mittellandkanal anzuordnen.

Schwerin, 22. Okt. Fn der weiteren Debatte des Landtags über
die Vergehen des früheren deutschnationalen Finonzminlsters von
Oertzen, die dem Lande Millionenverluste gebracht haben, versuchte
dieser, die Wirkung der gegen ihn gerichteten Angriffe dadurch abzu¬
schwächen, daß er die Schuld auf Beamte des Ministeriums schob,

Das konnte aber sofort berichtigt werden und machte die Lage des
Angegriffenen naturgemäß nicht besser. Auch Volkspartei und Völ¬
kische rückten von den Deutschnationalen ab.

Westerland, 22. OKI. Bei Arbeiten am Sylier Damm entgleiste
eine Lokomotive, auf der sich fünf Arbeiter befanden, und stürzte die
Böschung hinab. Zwei Leute kamen unter die Maschine; einer war
sofort tot, der zweite ist schwer verletzt. Die übrigen drei blieben un¬
verletzt. Ferner entgleiste ein mit Arbeitern besetzter Wagen, der gleich¬
falls die Böschung hinabstürzte, wobei zwei Arbeiter erheblich verletztwurden.

Bellinzona, 22. Okt. Heute nachmittag entgleiste bei Lastione
(Gotthardlinie) ein Pecsonenzug. Zwei Reisende wurden gelötet, drei
verletzt.

Rom, 23. Okt. In Triest wird am nächsten Sonntag der neue
llalienische Panzerkreuzer„Triefte" vom Stapel gelassen, der 10 000
Tannen verdrängt und das erste seit dem Kriege ln Italien gebaute
Kriegsschiff ist.

Rom, 23. Okt. lieber Toskana sind schwere Geivitter niederge¬
gangen, die in Florenz und Umgebung Uebeischwemmungen verur¬
sachten. In einem Orte schlug der Blitz in den Kirchturm und löste
das Kreuz, welches das Dach des Küstechauses durchschlug und Frau
und Tochter des Küsters schwer verletzte.

Paris , 22. Okt. Unmittelbar nach den, heutigen französischen
Ministerrat wurde der deutsche Botschafter von Hoesch von Briand
empfangen. Die Stunde war unglücklich gewählt, well für die Be¬
sprechung nur wenig Zeit zur Verfügung stand. Die deutsche Bot¬
schaft veröffentlichte folgende amtliche Mitteilung: „Der deutsche Bot¬
schafter Halle heule mittag eine Unterredung mit dem französischen
Außenminister Briand. Die Unterredung bedeutete die erste Fühlung¬
nahme des Botschafters mit dem Außenminister nach seiner Rückkehr.
Es wurde dabei in großen Züge» das durch die Unterredung in
Thoiry aufgeworfene Problem berührt. Briand reiste heute nach¬
mittag auf 3—4 Tuge auf das Land. Nach seiner Rückkehr in der
zweiten Hälfte der nächsten Woche soll eine neue Unterredung statt-
sinden." G

Havanna, 22. Okt. Die Zahl der Todesopser des letzten Wir¬
belsturmes auf Kuba ist auf mehr als 650 Personen gestiegen. Die
Anzahl der Verwundeten ist unbekannt. 6500 Personen sind ohne
Obdach. Unter anderem sind in Havanna selbst 200 Tote zu verzeich¬
nen, in Batabano 300. Ungefähr 10 Städte und Dörfer sind voll¬
kommen zerstört. Der angerichtcte Schaden wird auf 100 Millionen
Dollar veranschlagt.

San Franziska, 22. Okt. Heute vormittag wurden hier drei
Erdstöße wahrgenommen. Der erste um4.36 Uhr dauerte 20 Sekunden,
der zweite um 5.36 Uhr 15 Sekunden, der dritte um 642 Uhr nur
wenige Sekunden. Der Sachschaden ist bedeutend.

Parteitag der Württ . Bürgerpartei.
Stuttgart , 22. Oktbr. Ms Auftakt zu dem vom 22. bas

24. Oktober hier stattsindenden Parteitag Her Deutschnationalen
Volkspartei Württembergs , der Württ . Bürger -Partei , fand
Heute abend im Feistsaal !der Lieder Halle eine große öffentliche
Versammlung statt , saal und Galerien waren bis auf den
letzten Platz gefüllt . Auf dem Podium nahmen der Parteivor¬
stand und die Redner -des Abends , Großadmiral -van Ti -rpiz,
Staatsmiiniister a . D . Wallraff und Staatspräsident Bazille
Platz . Der Vorsitzende des La -ndesvovstandes , Llbg. Beiß-
wäug er  begrüßte die Versammlung und erklärte , die Poli-
tiffchen Fragen , über die gesprochen werde , seien auf dem Reichs-
Parteitag in Köln bereits sestgelogt worden . Die Deutschnatio-
nalen seien bereit , für die künftige Entwicklung die Verant¬
wortung zu übernehmen , aber nichck um jeden Preis.

Von großem Beifall begrüßt , betrat dann Großadmiral
Exz . b . Tirpitz,  mit seinem charakteristischen weißen Bart
eine markante Persönlichkeit , -das Rednerpult und -führte aus:
Es ist mir eine besondere Freude , heute im Schw-äbenland zu
sprechen, für dessen Stammesart gerade im alten Preußen be¬
sondere Sympathie herrschte , -das - dem Gesamtvaterländ so
große Dichtet und so tapfere Soldaten geschenkt hat . Dem po¬
litischen Betriebs in den letzten Monaten fern , spreche ich nicht
als Vertreter der Partei , -gebe -vielmehr lediglich meine persön¬
liche Ansicht wieder . Die wichtigste politische Tatsache 'von
heute ist der Eintritt Deutschlands iir den Völkerbund . -Wir
Deutschnatiouale sind -ke-iucsw -ogs grundsätzliche Gegner eines
wirklichen Völkerbundes . Wir waren nur Gegner der falschen
Einschätzung , der die Genfer Institution in Deutschland 'viel¬
fach begegnet ist und der politischen Methode , mit der wir uns
um den Anschluß an diese Institution bemühten . Es wäre
Aufgabe der Diplomatie gewesen, sich nicht bei schönen Worten
zu beruhigen , sondern sich -vor dem Eintritt schriftliche Zu¬
sicherungen einer wirklichen Umgestaltung des Bundes geben
zu lassen. Heute , -da Mir vor vollzogenen Tatsachen «stekheii, ist
es für jeden vaterländisch gesinnten Deutschen Pflicht , -das beste
aus der Heutigen Lage herauszuholen . Die Besprechung von
Thoiry ist im Prinzig ein erfreulicher Vorgang . Schlimme
Erfahrungen der letzten Jahre mahnen allerdings zur Vorsicht,
damit wir nicht zu Hohe Preise zahlen für Dinge , ans die wir
nach Locarno ein moralisches Recht Haben und die uns in eitri¬
gen Jahren nach dem Versailler Vertrag ohnedies , zusallen müs¬
sen . -Wir müssen uns von dein Prinzip des -sacro ogoismo
leiten lassen. Die politischen Anf -gaben -der Zukirnst können
nur dann befriedigend gelöst -werden , wenn ein größerer Zu¬
sammenschluß -der -vaterländisch Gesinnten über alle Partei-
urrterschiode hinweg erfolgt . Ein Volk in unserer Lage «darf
nie zufrieden sein mit kleinen außenpolitischen Erfolgen und
daher -darf auch eine große Rechtspartei über eine sehr rAative
Anerkennung solcher Erfolge nicht hinausgehen . Dieses grund¬
sätzliche Mchtbcfriedi -gtsein der Rechten Hat nichts zu tun Mit
-der Frage -der persönlichen Anerkennung des leitenden Außen-
Politikers . Es gibt in Wahrheit gegenüber der amtlichen Po¬
litik -eine durchaus sachliche, realipolitische und zugleich macht¬
politische Kritik , -die auch -da, wo sie einmal einen scharfen Aus¬
druck fidet, für die erfolgreiche Führung der Außenpolitik wert¬
voll , ja unentbehrlich ist. -Unsere Ausgabe wird es sein , -im
heutigen Staat einer besonnenen , die Wirklichkeit nicht überflie-
-geniden Haltung nach außen und einer konservativ -sozialen,
nicht reaktionären S -toatsgesi -nnung im Innern zum Durch¬
bruch zu -verhelfen . Nach seiner Rede wurden -Großadmiral
Tirpitz lebhafte Ovationen dargebracht.

Ms zweiter Redner sprach Staatsm -m-iistcr a . D . Exz . Wall-
raf -Köln . Er gab seiner Freude Ausdruck , heute zu «den würt-
tembergischen -Parteifreunden sprechen zu dürfen , gemeinsam
mit -dem -großen deutschen Paladin , -dem Großadmiral von Dir-
p-itz, und gedachte dann -des letzten württembergischen Königs,
«dessen tragisches Schicksal die 'Verkörperung des Satzes : „Un¬
dank ist der Welt Löhn " war , und -des Grafen Zeppelin ; dem
jeder Mißerfolg neuer Anlaß zn -weiterem Schaffen war . Aus
die Politische Lage übergehend , wandte er sich gegen -die Ansicht,
als ob die Räumung «der Kölner Zone und alle weiteren Fort¬
schritte ein Erfolg der deutschen Politik gewesen seien . Diese
waren nur die verspätete Einlösung eines längst fälligen Ver¬
sprechens . Zur inneren Politik führte er aus , daß er die
Walze «des Unitarismus hasse. Die -dringendste Ansgalbe ist
jetzt, ein christliches Schulgesetz zu schaffen. Dazu kann es
aber nur kommen , wenn Katholiken -und Protestanten alle
Unterschiede zurückstellen. Zum Schluß betonte er die Notwen¬
digkeit -des Zusammenschlusses aller -bürgerlichen Parteien.

Ms letzter Redner sprach Staatspräsident Bazille  über
die württembergi -sche -Politik -der letzten zwei Jahre . Er führte
aus , daß er früher als Führer -der nationalen Opposition «die
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Rolle des Angreifers , aber heute als Vorsitzender
Ministeriums mehr die Rolle des Verteidigers ums» Si>LM-
stchts -der vieftachen Kritik und Unzufrieden^
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politisch - Verhältnisse gezogen sind, über die n
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des parlamentarisckM Systems , 2. die' Tatsache das-
in allen wichtigen Fragen in eine fast unwürdige AbööW^

fahr -der einseitigen Bevorzugung der Kreise in sich
die Rmierung hervorgcg -angen ist. Die gegenwärAe
b -rgftche Rcs -ierungskoafttion hat pch von allen wurttemteI ''
ichen Negierungskoalftiolien am meisten von -diesen vchzW
ketten serngehalren . Die gegenwärtige Koalition ummks N"
ganze Bauernschaft -des Landes , die «katholische und
und hat einen sehr wertvollen Teil -der Äürg -richgst̂ M'
sich Dadurch gibt sie die Gewahr , daß sie Ordnung
heit im Lande amrechtevhalten kann . Der StaatsvräiUm
wandte sich dann gegen -den Vorwurf einer PartewolMck^
färbten Personalpolitik . Hier habe er ein rein^
und dem Parlamentarismus nicht mehr Konzessionen als - „1
wendig gemacht . Im Verhältnis zum -Reich muß die SÄL
digkett -der Länder -gestärkt werden . Auf Fragen der Aus« '
Politik eingehend , teilte er die Gründe mit , weshalb er i«
Gegen :atz zur deutschnationalen Partei den Vertrag von ^
carno wenigstens -für annehmbar erklärt habe. Dabei erklärt
er , -daß wie vor hundert Jahren es auch heute keine andcm
Wege znr Befreiung Deutschlands gäbe, als die tatsächlich m-
geschlageii-en. Die Heutige -Sozialpolitik bezeichnet« er all die
Uebcrtreibnng eines an sich richtigen Prinzips . Die -Lösuw
der Aufwertmigsfrage hafte er für einen -der schwersten poli¬
tischen Fehler der letzten Jahrzehnte . -Bei der Regelung hätte
man auch die Zahlungsfähigkeit der Zukunft berücksichtigen
sollen . Bon der Vereinfachung «der Staatsverwaltung ist
viel erwartet worden . Die Steuerlast wird jedenfalls «dMch
nicht ermäßigt . Der Staatspräsident bedauert die -gereizte
Stimmung der Gemeinden und Städte , die ihrerseits sichM
die notwendige Beschränkung auserlegen . Das Ziel der Regie¬
rung ist, den Bestand 'des württembergischen Staates so zu festi¬
gen, daß er den unausbleiblichen -Stürmen der Zukunft sicher
standzuhalten -vermag für ein neues deutsches Leben in einer
Zukunft , wenn der Winter , der am 9. Noveniber 1918 sich Ms
Deutschland gelegt hat , Widder einem neuen deutschen -Früh¬
ling «Platz macht . Die Versammlung schloß mit einem Hochauf das deutsche Vaterland.
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Die Entlassung von Polizeioberst Ruoff.
Stuttgart , 22. Oktbr. Der Rechtsausichuß des Landtag-

besaßt sich, wie die „Schwäbische Tagwacht ' berichtet, in semer
Sitzung voni 20. d . M . mit idem Fall des früheren Polizewber-
sten Rnoss . Der Berichterstatter Dr . Elsas und -der Mimsterial-
berichterstattcr gaben an Hand der Akten einen ausführliäM
Bericht . In einer Eingabe an -den Landtag beschwert sich Ruofi
über die Behandlimg darr-ch -das Ministerium -des Innern , be¬
sonders -durch den Ministeri -a-lrat Scholl . Ruoff bühanpta,
seine Entlassung sei ungerechtfertigt erfolgt . Sein Gesund¬
heitszustand «sei -wieder so, -daß er durchaus in der Lage sei,
seinen früheren Posten ausznfüllen . Die Schwierigkeiten, -die
ihm - schon bei seinem Amtsantritt gemacht worden -seien und
durch das Benehmen des Min .-Rctts Scholl sich vermehrt hät¬
ten , hätten seine Nerven angegriffen . Er «habe sich immer sin
eine Wehrhaft -nmchmig des Bockes eingesetzt, dafür habe er aber
bei Minister Bolz kein Verständnis gefunden . Rnoss erhebt
noch «weitere Anklagen gegen Beamte des Ministeriums bcs
Innern , insbesondere gegen P -olizeimaijor .Haager , der als Per-
sonalberichterstatter seine Pflichten verletzt habe. Es sei rich¬
tig , daß er diesem Herrn gegenüber , mit -dem er sreuiid-scknk-
lich gestanden sei, sich in diskreter Weise -über Beamte des M-
nisteriums des Innern geäußert habe, was -diesen von dem
betressenden Beamten mitgeteilt worden sei. In dem Ermitt¬
lungsverfahren wurde scstgestcllt, daß Rnoss -den Minister des
Innern einen Par -teibonz -en und einen Jesuiten genannt lat.
und «den Ministerialrat Scholl einen falschen buckeligen Zweck,
einen Schieber und einen «schuft . Durch po-lizeiärzt-liches Mig-
uis ist .ftstgestellt worden , -daß Ruoff in absehbarer Zeit ftnien
Dienst nickt wieder versehen kann . Daraufhin hat das Aum-
sterium seine Entlassung verfügt mit der -gesetzlichen PeMlM-
Dsr von R . hiergegen eingelegte Einspruch ist vom Ministe¬
rium -abgewi -esen worden . Ein sozialdemokratischer Mittag,
das St -aatsministerinni zu ersuchen, -dem Landtag einen Ge«ch-
entwurs vorzul .gen , wonach über -den Einspruch von Poliz-ei-
bcamt -en gegen Verfügungen des Ministeriums -des Innern an
Stelle des Ministeriums -des Innern der VeMvaltMigsgerimts-
los entscheid-ct, wurde gegen Zentrum und die Rechte abgelehm.
Angenommen wurde der Antrag Dr . Schott (B .B .), non- die
Eingabe zur Talg-esorldnung überzngehen . Dafür stimmten
Zentrum und die Rechte , die übrigen Parteien enthielten M
der Wsti -mmung oder stimmten mit Nein . Von beMderer
Bedeutung war noch -die Mitteilung , wonach R . .ickM MM
-beim Ministerium den Antrag gestellt hat . daß die WW 'W?
starke berittene Polizei abgebaut werden könne. -Ach/E!
-scholl sei -dagegen -gewesen, weil die Kosten ja vom Reich oe.
zahlt würden . Von sozialdemokratischer Seite wurde dnM
hingewiesen , daß dieser Standpunkt unhaltbar >ei. --/uch-g
nun das Land vom Reich eine Pauschale bekomme, >ei es Mä
Zeit , an -diesen Abbau heranzutret -en. Hier «könne man M
und «dafür -die Polizeilasten der Gemeinden vermindern . ^
-der Minister des Innern habe sich bei einer
die große Zahl der vorhandenen Pferde uni -achÄten . Hrpne
von Haag gab noch die Erklärung ab , daß die ZE der bl
erheblich herabgesetzt worden sei.

Zwischenfall im Sozial -Ausschuß.
Berlin , 22. Oktbr. Iw ffoz-ialpo« schen
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Vorsitzender-di-s
rterd>4<n:s führe. Û .
Archen erinnerter̂ ,',
durch urnen- und anke"
r̂ r die er keine AL»

die.Einführung.̂ -atiachc, daß die LiwÄ
It unwürdise MhäZ«

^hnniäcĥ»-
wrudtwn und 4.M U
Kreuc m sich, ans denen
e gegenwärtige württeni-
von allen württMiöem-
m von dws<m
u ^ ??^ ŵn umfaßtM
flicke und evangelisch'

ÄurVer-ichast hi^
,re Ordnung und Sicher
m. Der StaatspriMnt
emer Parteipolitisch^
er ein reines Gewiss
>r Konzemvnen als not-
-Reich muß die SelbM-
llus Fragen der Autzen-
oe mit, weshaL er i«
n dm Bertmg vonL>-
rt lMbe. Taibei cchärir
mch heute keine anderen
^ tatsächlich ein
>r bezeichnet« er als die
Prinzips. Die Lösung

neu !wr schwersten poli-
Bcr der Regelung hätte
, Zukunft berücksichtiMn
otaatsvermialtung ist zu
wird jedenfalls'dadurch

t bedauert die gereizte
die ihrerseits sich nicht

n. Das Ziel der Regie-
scheu Staates so zu fcsti-
emsn der Zukunft sicher
»eutsches Leben in einer
Novcnkber 1918 sich aus
nmen deutschen Früh-
schloß nftt einem Hoch

oberst Ruoff.
Ausschuß des Landtags
acht" berichtet, in seiner
es früheren Polizeiober-
sas und der Mimsterial-
ften eimn ausführlichen
»tag beschwert sich Ruch'
ter-ium des Innern, be¬
hob. Ruoff bcihaMct,
erfolgt. -Sein Gesund-
cchaus in der Lage sei,
Die Schwierigkeiten, -die
nacht worden seien und
choll sich vermehft W-
Er 'habe -sich nnnM für
setzt, dafür habe er aber
cfunden. Ruoff erhebt

'des Aliuistmums des
or .Haager, der als Per¬
letzt habe. Es sei rich-
nt dem er freundschaik-
e über Beamte des M-
, was diesen von dem
r sei. In dem Ermitt-
siu-off -den Minister des

Jesuiten genannt W,
lschen buckeligen Zwerg,
h polizeiärzt-liches Arng-
ab'seihbarsr Zeit seinen

iranfhm hat das Mitt¬
ler -gesetzlichen Pension,
pruch ist vom Ministe¬
ödemokratischer Antrag,
r Landtag einen Gesetz-
Ei-nspriuch von Polizei-
termms des Innern M
r Ver̂ valtmigsgerichts-
,d die Rechte abgeldhü
Schott (B.B.), Wer die
hem Dafür stimmten
Parteien enthieltenM
stein. Von besonderer
oonachR. schon früher
hat. daß die M>ZPam
den könne. Mm,-Mt
osten ja vom Reich ch
-r Seite wurde daratt
rbaltb-ar sei. Nackieni
- bekomme, sei es hoaM
Hier könne man sMen
den vermindern. MV
siner Besichtig um,über
aufaehalten. PrZs^m
aß die Zahl der Pferde
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„ deutschuationaler Seite wurde die Einführung von
p « fordert. Die Beratungen wurden dann abgobro-

nächsten Sitzung des Unterausschussesam Diens-
l». Aiittaq soll sich bie Regierung über die si-nanzielle Wir-

lrr einzelnen Vorschläge äußerm
Bestechrmg von Postbeamten.

. l̂ahre alte Oberchostsokretär Mareske und -der 66
bereits seft 30 Jahren im Postdienst stehende-Ober-
Grönaiidt, denen die Hauptsunkstelle in Königs-

^ -̂ ,ien und Üi-e Werkstellen der Postämter unterstellt
batten von 'deni Leiter der Niederlage der Deutz-Moto-

«K dem 16jährigen Oberi-n-genieur Gossrng, bereits seit
^wahren bei Bestellung von- Adotoreu und Oeleu
§ ^ i'lüer erhalten, die 5 bis 10 Prozent des Wertes der
Vllr.'. Waren betrugen. Mareske 'hat, wie bisher sckst-
§ wurde mindestens 1000 Ästark erhalten . Grönanüt !bc-

^Uvlicb 800 bis 1000 Mark . In seiner Wohnung 'fand
^ TM-kassenbnch über 15 000 Mark uud Aktien im glei-

^nicrte die er durch Spekulationen erworben zu haben
All,. Alle drei Beschuldigten wurden wegen -Passiver
TMvcr Bestechung verhaftet und sind geständig. Die Post-
«l « ist nicht geschädigt.
' Fraktionssitzung der Demokraten.
Min, 22. Okt-br. Die deutsch-demokratischeReichstags-

M trat heute im Reichstag zu einer gemeinsamen Sitzung
Vertretern der demokratischen'Fraktionen 'der Länder zu-
^,i Mchdem die Reichstogsabgeoüdnote-Frau Dr . BLu-
Tüftr ihre Genfer -Erlebnisse berichtet -hatte, skizzierte in
KaMießeuden Anssprache Reichsminister Dr . Külz die
timühriing, die sich nach Genf und Thoiry für die Reichs-
siE ergebe. Der Erfolg von Genf und Dhoirh sei ei-ner-
i- sin moralischer Erfolg, andererseits der Beginn von Un-
h-chbarcm. Als moralischer -Erfolg sei -hervorzuheiben, daß
lijM von>der Alleinschuld Deutschlands -am Weltkrieg durch
i Aufnahme Deutschlands in dm Völkerbund als Problem
i 'politischen Psychologie endgültig erledigt sei. Mit aller
«ie müsse man -sich gegen die Behauptung -wenden, es -sei
i Mcr unserer Politik gewesen, ohne ausdrückliche formelle
Mapne der -Kriegsschuldlüge in >den Völkerbund gcgan-
IW sein. Wie von 'Versailles nach Genf, so werde auch -der
i» von Thoiry bis zum endgültigen Endpunkt 'lang -und
xWvoll sein. Der Minister behandelte 'dann 'die Frage der
firiung des Rheinlandes und -des -Saargebietes , mit -der -das
ickm der internationalen Schu-ldenregelung eng zusammen-
iN Der Minister -wandte sich zum -Schluß gegen jede -Sol-
«chickrei'der Wehvverbäude, die uns außenpolitisch in der
-M, M außerordentlich schaden könne. Auch Reichsfmanz-
micr Dr. Reinhold -griff in idie Debatte ein.
Min, 22. Oktbr. In 'der Jöachmittagssitzungder demo-

Pichen Reichslagsfraktion und -der Vertreter der demokrati-
rn Fwktionen der Länder berichteten die Abgeordneten Er-
m; mtz Dr. -Haas über die Frage der Innenpolitik . Im
Mich an die Referate Kamen'die Vertreter 'der einzelnen
Inderzu Wort, um die Politische Lage in -ihren Ländern--dar¬
legen. Die drei -Gesichtspunkte: Unitarismus , Partikularrs-
i- und Föderalismusfanden dabei eingehende 'Erörterung,
gonders betont-wurde, 'daß die Demokratische Partei es sich
geliM sein lassen -müsse, eine einheitliche Außenpolitik zu
üben. Die Aussprache über -die Innenpolitik findet am
mstz statt. Auch die Minister D. Külz, Dr . Reinhold u. a.
rdcu am Samstag das Wort ergreifen, um die Politik ihrer
chorts zu erläutern.

Groß angelggter Turfschwindel.
Berlin, 23. Oktbr. Einem großen Turfschwindel ist, laut

lolalanzeiger", die Esiener -KriminÄ -Polizei auf die Spur ge-
. « u. Der Berg-werksangestellte Egerer hatte in Alten-

seu eiu siMsortium gebildet, das sich ans Geschäftslentm,
midimkrru Md Turffreunden zusaminensetzte, die ihn mit
eld imtersKtzten. Egerer hat diese Geldgeber i-m ganzen um
SM Pkrck bettogen. Mit -den geliehenen Geldern hatte er
ci Rcunpfsrde gekauft. Mit ihm solben noch andere R-enn-
lübcsiSer in Verbindung -gestanden haben, ebenso Trainer
SJockeys
chlmmer'-Fritsch zu vier Monaten Gefängnis verurteilt.

Wie die.Aossische Zeitung " aus Hamburg berichtet, wavrd-e
: ProUß Waiburg-Frisch von -der Strafkammer des L-and-
W öas Urteil gegen den deutschvölkischen Agitator Fritsch,
^MrauÄebxr des „Hauumer", gefällt. Es lautet aus vier

/ E Gefängnis wegen fortgesetzter übler Nachrede. Me
»«Mg wird, wie es in der Urteilsbegründung heißt, be-
«vrs in zwei Artikeln -des ,̂ Hammer" erblickt, in -denen es
sV, « rburg habe sich im Kriege ungewöhnlich bereichert,

seiner Inden Jnt -eress-on habe er denen Deutschlands
Auch wird ihm der Vorwurf des Landesverrats

W
W

Millionenschwindel in Schanghai und Hamburg.
Hamburg, 22. Okt. Seit mehr als einem Jahr exportierten

zwei hiesige Kausleute uaniens Münch und Wecker, die in Ge¬
schäftsverbindung mit einem in Schanghai ansässigen, aus Al¬
tona stam-meivdcn Kaufmann Harr -endors standen, angeblich hoch¬
wertige Waren aller Art . Um lausend über bares Geld ver¬
fügen zu können, verkansten alle drei die Konossements an
ausländische und -deutsche Wanken. J -etzt stellte sich heraus, daß
alle in -Schanghai lagernde Kisten ziemlich wertlose Wasserglä¬
ser enthielten und die Konossements gefälscht waren. Die Ham¬
burger Kriminalpolizei stellte Betrügereien in Höhe von min¬
destens Ifti Millionen Reichsmark fest und nahm Münch und
Wecker in Haft . Auch gegen Harrendors , der aus Schanghai
Plötzlich verschwand, wurde Haftbefehl erlassen- Man vermutet,
-daß Las Schwin-delkonsortium große Sumnren irgendwo ver¬
steckt oder unter falschem Namen angelet 'hat.

Gemeinde Ottenhausen.

ien-Sperre.
Die Hauptstraße von Arnbach gej»eu Weiler

ist von Beginn des Orts an bis zur Einmündung der Straße
von Gräfenhausen her bis auf weiteres gesperrt.

Den 22. Oktober 1926.

LMmMOIlcher BrzirkMM KlleMrg.
Mrtglieder - Uersamnrlung

in Laugevbraud am Sonntag de« 3l . Okt. 1S2K.
nachmittags2 Uhr, im Saal des Gasthauses zum„Löwen*.

Tages »Orvnung:
1. Vereinsangelegenheiten.
2. Vortrag von Oekonomierat Schönb erg - Hohenheim

über „Obstbau für die Landwirtschaft (Sortenwcchl,
Pflege und Düngung)".

3. Aushändigung der Geldpreise von der staatlichen Bezirks¬
rindviehschau.

4. Gratisverlosung nützlicher landwirtschaftlicher Gegen¬
stände.

Die Vereinsmitglieder, sowie Freunde und Gönner des
Vereins sind freundlichst eingeladen.

Den 22. Oktober 1926.
VereinsvorstandKübler.

! I-I-

M

LlkmtvIstoLksu, LostümstoRsn,
Lleiäerstosikeo , kullovsrs

tiekken tSAlicli ein.

«s . ^
kkovirlisim , 2errenerstr . 3.

/ Û§6 NL 52l
Spi-eckstunlieii:vonS—I llllü llch—6 vbr

-l-i

llr . üstemisä

Westlieks2S

IM

«Air ll/iLS/ 'S

,KLkabES 7rtS7r/

Om ZtörunZ-en in äer ^usteliunA-
6es „Onrläler"ru vermsiclen, bitten
>vir die 6e2u § 8-Orneuerun§ 5ür
^lonLt blovember beute noek vor-
runekmen.

Lei Oinrablun̂ en nucb dem 25 .
Oktober erbebt die kost eine
8onder § ebükr von 20 ? kenni§ .

KelWMliz!!!
Wenig gebrauchtes,

erstklassiges

Piano
in Eichen

äußerst preiswert abzu¬
geben.

F. I Ackerman«,
Pianosorte-Fabrik,

Stuttgart,
Silberbwg Straße 136.
Fernruf S .A 60098.

Birkenfeld.
Schönes

Lättfer-
schwein

hat zu verkaufen
Mb . Otz« «««, Burgweg 1.

So « to »V2ch >lein
empt « W^ tz'sche Bu» h»Ig

in jeder Aus¬
führung und

Preislage.
Spielapparat
.LiebMllniftll.
für Harmoniums zum Aus¬
setzen und eingebaut. Jeder¬
mann kann sofort — ohne
Notenkenntnisse— vierstimmig
Harmonium spielen. Unver¬
bindliche Vorführung im
Mnstkhaus Richard Curth
Pforzheim , Leopoldstraße 17
Arkaden Kiedcüsch—Roßbrücke)

Arnbach.
Empfehle meinen

5 Ts« -
für Nah- und Fernfahrten bei
prompter und billigster Be¬
dienung.

Emil König.
Tel-fon 172 Neuenbürg.

2 -1/sE t/Bs/se, sc//s Ev-
06 te.
c/os/r nsME/rbs,/ «5/6  ck«? >
FM be/c/« /

F/zsy-s/bM e/ivs

Wer auf eine dauerhafte Fußbekleidung Wert
legt, trägt nur

Wimn WhMtii
Eine große Sendung

Männer- und Knaben-Stiefel
mit nahtlosem Hinterteil ist neu¬
lich bei mir eingetroffen.
Achte» Sie beim Eiukauf

genau auf die Schutzmarke!
Sie bürgt für Qualität.

Für den kommenden Winter
empfehle ich

besetzte Filzschnallenstiefel, besetzte Tuch« und
Plüschschuhe, Kamelhaarschnallenstiefel,

Umschlagschuhe. Holzschutze, dicke, filzgefiitterte
Acbeitsschuhe.

Aus einem Gclegenheilskauf herrührend habe ich
noch einen kleinen Restposten

Herre « stiekel z» Mk.
Damerrsti fel „ 8 3 » .

E.Hermann. Arnbach.

titZS ^ s8k ' U § s- ( 3k 'SME !!LN
rnil ci6ri„ZIs,nnsn7

kür Ikrv Lindvr unft 8 !v!
Vie8e5 seir 35 lalu-en bevakrre ttuslenmirlel, köstlick sckimeckenck, über 6ie
V/imerrelt bei Uinen nicbk keklen! Dann verden 8ie versdront 8ekn vor HustenHeiserkeit, kistsrrb, Verscdleimunx. kulret 40?k., Dose 90?f. ^
2« bsben in >sellenbürx: bi. Lorenbarckr, O. Lüxensrein's Kacbf., Ink. <D. PLster

^ilb. OsuO, <D. Oockelmann, XVilb. ksusser/ Ijerrenstt): ^polbl'rsriklM-, >Vi!k. Könix,-Scköinberx: öreitlinẑVroxerle, Osoar Ülessmx,. I4üfen.'jok. Larlk, ^ ld. Lrexmaier,- Lalmbsck: V̂Ub. lecker, br. XVursler,. Vodel: Luren!4allbenLLk unck vo klakare sicblbar.

mk . mb iilerinkn.

Hiiltci - VIniiioI
^ Zerren unrl vamen

z» in zxirvsser ^ nsvrnLL

bleue Normen , vor ^ üslicb im Lits.
Qillisst sssbellte Preise . Qrössts /Vuswabl.

M Vmler
Oslrndstvli

Vknv ^ leiSeestvLk« am Vabnbof
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IWMU MMkelllI
I ^ inlsälunsl

8«i»»t»x rloi»24 Oktdr .,
nsvüi »» 5 IH »r , Lväkt unser äies-
Mkriß «»

W Konrsrl
Lw Lani „8eI »Hr» r«v »I«lr » i»ä " statt

Nitwirkenkle:
Vrau Leleue Ibumm (Foprau ), kaul Vester
(Laritvv ), Otto unä Kiebarä Vester (l . uuä
Il . VioIive), Lrr >st kotd (Viola ), VIkreäVester
(Oello), Ilauptlebror Olauuer (?iauo ) unä der

Nävuerekor äes Vereins.
KeitunZ : Okorieiter Hans OilZer,  lVlüblaoker.

1. NZnnerckor: ^bsckied kst der TsZ genommen Kessler
2. Ltreickqusrtett: Line kleine dlscktmusik. . . No ŝrt

(Lererisde, komsnee, Nenuetto, kiondo)
3. LoloxessnZ: s) ^ m Neer, kür Lsriton . . >

b) Mezenlieä , kür 8oprsn . . > Lckubert
c) Ou bist ckie kuk, kür Loprsn 1

4. Nsmierckor: ^dendkrieden . Verwert
5. Ltreickgusrtett: prüklinßsiied . Qounod
6. LoioZessnZ: s) Oer KeuZierixe, kür Lsriton I

b) Ick kört ein Lücklein rsuscken, I Zokubert
kür Loprsn l

c) Trockene ölumen . . . . 1
7. NSrmerckoi: kenrsturm . 8turm
8. On^sriscke kustspieiouvertüre,

kür Violine unä piano . Keler Leis
9. Nsnnerckor: s) ?sndersdei . Hirsck

b) Nsienisnr . TTsusen

ä 1.— LIK. smä von «len ^
—  LänZeru im Vorverkaut 2u Kaden, passive Llit- ^
^ glieäer beradlen kür eine kerson äie Lälkte , ^

ebenso arbeitslose kersoven gegeu Vorrieigvu ^
—  eines Ausweises . _ ^

^vsokliessenä:

W^amiUen -Hbenü mit Sali . M
Wl!ll!IlI!!l!IlIlIl>lI!IlI!«l!lll!IIIlIIIlllIl«II!!l!I!IlI!l!I!I«IlI!llII!W0amen-/V1än1el

IL» I»IH7 K « 1va EtznalitLtvir

luek - MnIsl okroo
xute Tucke, alle Lsrden, suck kür sekr starke
Liguren . 45.—, 32.—, 29.—,

Veloui ' -Mnlel
neue Lormen, in sllen psrben.
. 56.- , 45.- , 32.-

?6l2b686t2lS Uäliltzl
reicke Lvrmen, ln neuen 8tokken.
. 60.—. 48.—, 36.-

klüsek - MvtsI
ln nur suien tzuslitüten, Leidenplüsck. . . .
. 140.—, 110.—. 98.—,

W
W«
Li"
Li"

Woil-Xleiäei-
in modernsten Lormen .

lanr - LIeiäsi'
24.—. 19.-

Kleider
44««

14"
Ai"

Xineier - lVlSnIel
ln neuen Lormen . von " SN

in Lollenne, Tskket uncl Lrepe <ie Lkine . . .
.25 .- . 18.- .

LleZAnle Xleicie?
ln Wolle uncl 8el(le, gpsrte Noäelle
. 60.—. 48.

Norssennöcke
ln guten PIsusckstokken 11.- . 7.50

ILsrlsraalrv , den 22 . Oktober 1926.

Ioö68 -Hsireig6.
Kaob Oottes uoerkorsekliebem Ratsobluss versebied gestern abend

b/«7 Okr naek langem , sekr sekwerem , mit grosser Oeduld ertragenem
/beiden mein lieber Llarm, unser kerLensguter vater , Lekwiegervatvr,
Bruder , Lebwager unä Onkel

6lTI-i8t>9ITf'SSLL,
ötiebclrueksl'sibesit ŝr- uncl IsitungZvsrlsgsi -,

in seinem 56. kisbens ^akr , was wir diermit in tiekem Lebmer ^e ge-
riemenä rur Kenntnis bringen.

Im Kamen <ler trauerväen Hinterbliebenen:
Die Oattin : Lvrt » lk'» » «», geb . kuk.
Hart k '» » «» unä Vrau Ot » ra , geb . Ilospöeb

Lolbvrt k »̂ » 88.
I *aal lK» » 88.

l̂ » a »N1s lLarll V « llia » r , klli8 « , ged Vaass
Oie Leerüiguvg kinüet am Nootag äen 25. Oktober , naekmittags

2 '/- Okr , von äer Vrieäkotkapelle Karlsruke aus statt.

Ul)»lN!t'Ar0k1!z
N-uendürg.

suche«
vier Sternhauer

zremWkM
(ÄieoerverEaus weaen Ni,

bezahlung)
am Dienstag' den2g. (
1926, vormittags v
auf der Forstamtskanzkih
Ankunft des PostauloS)
Ltaatswald Distr. l
berg Abt. 4 Unt . ZL
Nr. 61/64; 82, 85 Ä
38/40; 49 zus.' R!
^-chtr. 10, Bu. '
in vier Losen.

Neuenbür,
Einen

Stehpult
und einen

Xochokn,
von außen heizbar, M,

Albert Weit.

DL

Keverbebkuck Xsuelldürg
«. <A. a ». 4». H.

Wir nehmen Anlagegelder jeder Art, auch von Nicht-
Mitgliedern, bei folgender Verzinsung an:

14tagige Kündigung. 6^r°/o,
monatliche Kündigung . . . . 7 °/»,
vierteljährliche Kündigung. . . 8°/«.

Wo
kauft man̂deii8-8tik1sl

AU»1 ZdiLLis

M delm ksekmsull im8vIillIl-Ke 86 llStt

Slumsn - Stnasss 4.
lkar MLi »i»« r:

LLrLttilK« Lii »ÄL«Ä«r8tivL «I 4 /4Z0
mit bsrcke, geasgelt und^bsstreisen . . . Z."

LLrLtt . 4̂ I»r «i»LeÄ«r8t »vlkvL
mit ksscke, gensgelt uncl Ttbsstreisen. . .

Minebkllebteiläoooek.8ttgÜkil8t!ekeI4450
mit oder okne grüne 5oklen. 47»:

D ür I r̂ » a « a:
Krätti§6 ^.inclleäer-ZtiefsI, §6NL§e1t IO.—

„ Lkromle ^er -Ltiefel , „ 11 . —
„ Lnromleäer-Ztisfel . . . 11.30

pepsrsturen werden ln eigener Werkstatt nur prlms und
SuLerst billigst susgekükrt. — 8cknellste Ledlenung. —

Qrüne 8oklen rum gleicken Preis.

5iorwi» riokwk« » norwrn
«mr lrrconv ruirUSGMW

XrüssrLvVolff
boklobbei-g7.

^slbSSbss SpsriallrLus für Oarnsnl <Onfsl <tjc»n.
Ll « k « a » . Zili » » .

Loiiötis/luswsdl iti liinäerivagsn, 8port- unä Î siier-
ivagen, Nuki6-Kspp8tllk!en, sSmti. keiZsartikein,
Koffern, Ksnäisseken. öügei-Issetien, klappen,
?0rtkM0NNaie8 U8iV. empüeblt2Udilligeu Orsisen

llerm. Lr3mer, »Ws-. ISMies- mil koüileWZidsII.

SerulGW
Me

ALL

Vertreter kür KZdmssvdlllen unä ksdrrüäer:
Lagen MIer , Lirkenlelä, 0L.«enendSrg.

kür 8cdrvivMS8ellillen: Lernd. 8too«ler L. S., kilisle
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Blatt.

F 248. Samstag, dc» 23 Oktober!926. 84. Jahrgang.
Aus Kindesaugen küchelt. . .

Ms Kimdcsaugen lächelt der Himmel . Welche Lust!
Ls schwillt in heil?gier Freude Las Herz in meiner Brust.
Die reine Menschcnseele zwingt mich in ihren Bann . —
zM so ein Kindesauge doch alles sagen kann!
Ms Kindesaugen lächelt die Jngeudzeit mir zn,
M stummer Sprache mahnend : so glücklich warst auch Lu!
Was stehst du hier und träumest , du großer stamer Manu?
Was so ein Kindesauge doch alles fragen kann!

Neuenbürg.
Einen

Stehpult
nd einen

XoehoiLn»
VN außen heizbar, vkch,

Albert Weil.

Aus Kmdesaugeu lächelt das Leben zart und rein.
Hier finde ich dich wieder , der Unschuld Sonnenschein.
Ich bete — eine Zähre mir leis vom Ange rann . —
Vas so ein Kindesauge doch köstlich trösten kann.

Württemberg.

eknnnt , 6388 wir LM

teile
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Stuttgart, 19. Oktbr . (Grundsätze der Denkmalspflege .)
W Landcsamt für Denkmalspflege hat Grundsätze aufgestellt,
M denen die Denkmalpflege sich zu richten hat . . Ein wich¬
tiges Merkmal des Geistes und der Kraft eines Volkes ist das
M seiner Achtung vor dem überlieferten Kulturgut , darin
sichdis äußere und innere Leben der Vorfahren arrsprägt.
Mm wertvollen Erbe gilt die wissenschaftliche Forschung,
Wm Schutz und seinem gesunden Wachstum dient die Denk-
Whslege. Landschaft und Siedlung sind ein Spiegel der Be-
wh« . Sorgen wir dafür , daß unsere Heimat ein edles Ant-
tz trage. Die wirtschaftlichen Möglichkeiten auszunutzen , ist
-Ach die Not ,dcs deutschen Volles geboten . Aber zur Erhal-
W des Gleichgewichts, aus dem das Leben ruht , bedarf es des
Atzes und der Pflege der zunächst nicht nach dem Nützlich-
LiKvert zu berechnenden Güter .der Heimat und des Vollks-

Heimatfreudigleit und Volkskunst sind überall vorhan-
w,. M ihnen steckt viel Wertvolles , ja das Innigste , Person
M und Heimatlichste, was wir haben . Die Reichsversaffnug
W: Die Denkmäler der Kunst , der Geschichte und der Natur,
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so« die Landschaft genießen den Schutz des Staates . Wich¬
tiger aber als alle Gesetzgebung ist die Weckung des Gefühls
kr Ehrfurcht gegenüber der Landschaft und der Natur , dem
Mstum, der Üeberliescrung und der Kunst . Nicht .das Wis¬
sen dieser Tinge ist Sinn und Ziel der Erziehung und Bil¬
dung. sondern die Erkenntnis ihres Wertes , das persönliche
Verhältnis zu ihnen und .der Wille , sie zu schützen und zu
Men. Sv unterstehen .der Pflege des staatlichen Lamdesamts
geschichtliche und vorgeschichtliche Ban - und Kunstdenkmäler,
Mur und Landschaft , Archivalien und das ganze Volkstum
mit seinen ganz immensen Ueberlieferungen in Mundart , Lied,
Glaube und Recht, Sitte und Brauch , Flur - und Ortsnamen,
Trachten, Bauweise und Heillunst.

Stuttgart, 21. Oktbr . (Eine Verzweiflungstat .) Vor kur-
M wurde die Feuerwehr zur Reuchlinstraße gerufen , wo ein

Vs §///s ^ s FF
beste Lemgsguelle kür

iLglick llinZaug ckiker kleukeiten. — LiltiZe Preise.
8 » u»1- 8kt « von lVlgrk4 .78 gn.
I 'llL -Hüt « von lAsrk 8 .75 gn.

8t » Ät - Sr « 8prL « i»
bildet die pardeuprsobt , die kitbelbakte
Laswalll mrd die Rillixkeit meiner neu

eingegangenen
in allen bormen.

besonders in l«
Lperiai -kterren-dlodebaus

Lämvllä8vdllmscdvr, kkorrdeim,
beopoldstraüe I.

Ickten 8ie bitte meine Auslage ! - - - llmtausck gestattet!

Betrunkener dermaßen tobte , daß seine Familie die Flucht er¬
greifen mußte . An drehen Vorfall muß man sich erinnern , wenn
man hört , daß dieser Mann am Mittwoch von seiner Frau mit
drei Liter heißem Wasser übergossen wurde , so Laß er lebens¬
gefährlich verbrüht ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Wenn auch die Frau , die in Haft genomnuen wurde , nun zur
Rechenschaft gezogen werden nnrß , so Dann man den Gemüts¬
zustand der Frau , aus dein heraus die Tat begangen wurde,
menschlich wohl begreifen , denn der Mann galt als Trunken¬
bold , der nicht nur seine Man , sondern auch seine Kinder dau¬
ernd schwer mißhandelte . Ueber die trostlosen FamÄienzustärude
möchten, wir kein Wort weiter verlieren.

Stuttgart , 22. Oktbr . .(Spiclplan der Württ . Landestheoter .)
Großes Hans : Sonntag , 24. Okt . : Die Gezeichneten (614
bis 10) ; Dienstag : Das Glöckchen des Eremiten (714—10)4) ; .
Mittwoch : Der arme Heinrich <7)4 —10)4 ) ; -Donnerstag : Die
lustigen Weiber von Windsor (7 )4 —10 ft;) ; Freitag : Undine
(7)4—10)4 ;) Samstag .: Aida (7—10)4 ) ; Sonntag , 31. Okt . :
Die Boheme (714—9 X ) ; Montag : LieLerhalle : 4. Symphonie-
konzert (714—9). — Kleines Haus : Sonntag , 24. Okt . : Cla-
vigo (3—5) — Juarez und Maximilian <714—>10)4 ) ; Montag:
Clavigo (714—9)4 ) ; Dienstag : Die berühmte Mau (7 )4 —10) ;
Mittwoch : Hans Sonncnstößers Höllenfahrt (7—9) ; Donners¬
tag : Der blaübe Voll (714—10) ; Samstag : Mau Warrens
Gewerbe (714—10) ; Sonntag , 31. Oktbr . : 3. Morgenfeier zum
Geburtstag (SOjährig) des elsässtscherr Dichters Hans Karl

Abel (1114—12-ft ) — Die Jungfrau von Orleans (7—9 )4) ;
Montag : Die Jungfrau von Orleans (7)4 —10)4). — Lieder¬
halle : Sonntag , 31. Oktbr . : 4. Shmphoniekonzert -Hauptprvbe
(11—1214) Uhr.

Gundelshcim , OA . Neckarsulm , 22. Oktbr . (Festgenomme-
ncr Betrüger .) Ter in letzter Zeit in verschiedenen Oberäm¬
tern ausgetretene Tarlehensbetrüger Emst Oettinger von
Weinsberg konnte hier sestgenommen werden . Oettinger trat
als Rennfahrer Emst Kimpel ans und wollte angeblich beim
Svlitüderennen den zweiten Preis erhalten hoben . Unter der
Vorspiegelung , er sei augenblicklich in Geldverlegenheit , weil er
sein Geld bei einer Bank angelegt habe , verstand er es, eine
Reihe von Personen um Geldbeträge von 50—80 Mark zu
schädigen. Oettinger gab sich auch als Chemiker und Flugschü¬
ler aus.

Nürting,en , 22. Oktbr . (Unfall mit Todesfolge .) Am Mitt¬
woch fiel der 24jährige verheiratete Schlosser Mols Wick von
einem Schtfttgerüst acht Meter tief aus den Betonboden ab , wo¬
durch er einen .doppelten Schädelbruch erlitt . Er wurde ins

Homöopath -, Spapyr -, Biochem . Naturheilproxis
TT. DLÄLsr, kivrrkeim, ksnnfsiüstt. 21.
Behandlung von Frauen -, Nieren -, Blasenleiden , Gicht,
Rheuma -, Magen -, Darm -, Hämorrhoidalleiden , Hautjucken,
Flechten , Spezialbehandlung von Gallenstein - und Lungen¬
leiden (Tuberkulöse im 3 . Stadium lt . ärztl . Feststellung ge¬
heilt ), Wurmleiden , Platt - und Senkfuß , Müdigkeit , sowie

alle alten heilbaren Krankheiten.
Sprechzeit : Täglich von 10— 1 Uhr und 3 — 6 Uhr. Freitag

vormittag in Wildbad . Samstag auswärts.
28jährige Erfahrung . — — — — Bitte ausschneiden.

Buch ohne Fleisch
schmackhafte Gsmüke

zuzubereiten, ermöglicht Maggi 's Würze.
Vorteilhaftester Bezug in großen Original-
flaschen zu RM . 6.50.
Achtung aus unversehrten Plombenoerschluß.

Johmrnsterkrgnjen .haus nach Plochingen verbracht und ist dort
an der schweren Verletzung gestorben.

Rottweil , 22. Oktbr . (Beamtenbeleidiguug .) Der Stukka¬
teur Anton Ruf von Salzstctten . OA . Horb , wurde vom erwei¬
terten Schöffengericht wegen Beleidigung von Beamten und
Privatpersonen zu der Gefängnisstrafe von vier Monaten und
zur Tragung der Kosten verurteilt.

Trossingen , 22. Oktbr . (Ein Opfer der Abtreibung .) Wie
berichtet , verstarb plötzlich am 25. September in Trossingen die
ledige Näherin Rosa Meßner . Ihr Liebhaber , der 21 Jahre
alle Fabrikarbeiter Karl Meßner von Trossingen , wurde bei
der Leiche angetroffen , weshalb sich gegen ihn der Verdacht
richtete , die Nießner .vergiftet zu habeir . Meßner wurde in
Hast genommen , doch leugnete er hartnäckig . Die gerichtliche
Obduktion der Leiche hat die Todesursache bei dem Mädchen
nicht ergeben . Rottwester Kriminalbeamte brachten aber ein
derartiges Beweismaterial zusammen , daß Meßner unter dieser
Wucht ein umfassendes Geständnis äblegte . Er hatet bei der
Meßner einen Eingriff gegen Las -Leimende Leben gemacht , wo¬
bei ihm das Mädchen tot in den Händen blieb . Weitere betei¬
ligte Personen sehen ebenfalls ihrer Bestrafung entgegen.

Ulm , 22. Oktbr. (Körperverletzung mit Todesfolge .) Vor
dem Schwurgericht hatte sich der 42 Jahre alle verheiratete,
gut beleumundete Landwirt und FenerwchrkommauLant Andr,
Weckenmann in Itasgenstadt , OA . Ehingen , wegen Körperver¬
letzung mit nachgefolgtcm Lode zu verantworten . Er hat am
Sonntag , Len 18. Juli d. I ., abends , in der Wirtschaft zur
,Krone " in Nasgenstadt dem 62jährigen Straßenwart Rieder
von -da, .der ihn schwer beleidigt und an der Ehre angegriffen
Halle , in der Erregung Len Bierkrug an den Kopf geworfen;
was einen Schädelbruch Le. Rieder mit Gehirnblutung und am
andern Morgen den Tod .des Nieder zur Folge hatte . Beide
waren angetrunken . Weckenmann wurde unter Zubilligung
mildernder Umstände der der gesetzlichen Mindeststrafe von
drei Monaten Gefängnis und zur Tragung der Kosten ver¬
urteilt.

Brbxrach , 22. Oktbr . (Das Ende einer Schwarzfahrt .)
Dienstag abend machte ein hiesiger junger Mann mit einigen
Bekannten eine Lustfahrt mit dem Lastauto nach Oberndorf.
Zu .später Stunde wurde die Rückfahrt angetreten . Beim ruck-
weisen Anfahren -des Autos fiel ein aus dem Wagen stehender
Mitfahrer mit dem Kops durch die Glasscheibe des Führer¬
standes nnd verletzte sich dadurch an einem Auge nicht uner¬
heblich. In -der Ricdlingerstraße wurde .dann die infolge Kabel¬
legung angebrachte und gut beleuchtete Absperrung durchfah¬
ren und im Straßengraben gelandet . Eine Polizeipatronille
wurde auf den Unfall alsbald aufmerksam und traf entspre¬
chende Vorkehrungen . Der Verletzte befand sich in bewußt¬
losem Zustand und wurde ins Bezirkskrankerrhaus verbracht.
Mit dem städt . Lastkraftwagen wurde das verunglückte Auto
noch in später Zöacht weggeschleppt . Der Vorfall wird ein ge¬
richtliches Nachspiel haben.
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8p6Lj » lA68vllLkt
kür LjvüvrvvL ^ sv , 8portv » A6ll,
Lorbmödol o . LordivLrkLaUsrzcrt

kepsrsturen xut und billig

Sreusek , pforrkeim,
Ink. : priedr . kolk

lelelon 985. Nettger -Ltrssse 7. kleckst dem lVlsrktplsll.
untl VVrl8 « lie -<Fv8 « l»ükt.

8periolit3t:
^vlertiguvss kompletter örsut - und Xincierau88t8-ttuvASll,

Herrenwiweks nnck isto-88.

Was mein einst war!
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„ Rvman von Fr . Lehne.
« Machdruckverboten!
. . »Nein, Papa , es bleibt dabei !" Sie streichelte
!em versorgtes Gesicht, „lasse nur gut sein , lieber
mer Herr, ich bin ganz zufrieden ! Ich weiß , was ich
anr eingebrockt habe - leid tut es mir nur , daß auch
°u-oft auslöffeln mußt !" Sie lächelte ein wenig und
kutzte den Vater auf die Stirn - „sei mir nicht gar
iu böse, Papa , daß ich dir einen solchen Strich durch
aie Rechnung gemacht habe ! Doch als Otto Felsens
Mu wäre ich totnnglncklich geworden — ein Glück,
M ach ihn rechtzeitig erkannt ! Wir waren zu ver-
medene Naturen — und ich verlange mehr von einer
l-he als Otto ! Lediglich elegante Weltdame spielen,
M einem Modekurort nach dem andern jagen und

r nichtssagender Geselligkeit aufgehen , dazu
ich zu ernst und bin Gottlob auch sts nicht er-

Wn ! Ich fühle mich nur wohl hier als schlichtes
.̂ koelfräulein ! Die Zeiten sind jetzt auch zu
M ^ .und trübe ! Und daß Otto dafür so wenig Ver-
mndnis hat, hat mich oft verletzt ."
aber mein Kind , du hast in vielem recht.

^ hielt ihm den Mund zu.
-rftEN „Aber " mehr , Papa
brum Schluß ! lT-,i 8».«

wir sind uns einig!
Sei froh , daß es so gekommen — ?n

Glücke war es ! — Und jetzt gehe ich, um dir
ew- «a en zu pflücken ! Ich sah vor einigeein» 0" I ^ I, -viw I"V - r,» -igen Tagen
b-sttM*?urbeerhecke mit einer Unmasse Beeren , die
y ^ Müssen !"

du wieder allein gehen , Erömnte ? D « weißt

durcĥ n^Wa ?d dieses etnsgme Streife»
flachte  ihr leises dunkles Lachen.

nennst du das „allein ", wenn „Treu " mein
Sie strich über den schönen Kops ihrer

klilo-» » ^ dicht an sie gedrängt hatte und mit ihren
,Augen z» ihr emporschante . Sei unbesorgt.

Papa , „Treu " ist mir mehr Schutz als mancher Mann!
Komm , Treu —"

Erömnte nahm ihren Sonnenschirm sowie ein
kleines Eimercheu und verabschiedete sich dann von
dem Vater.

Freudig umsprang das schöne Tier seine Herrin,
die den Weg nach dem Kirchenwald einschlug . Tief
atmete Erdmute auf — wie köstlich war diese Stille
und Frische ! Und jetzt brauchte sie für eine Weile
die Maske vor ihrem Gesicht nicht zu tragen- wie
wohltuend war doch einmal eine kurze Zeit der Ent¬
spannung nach der immerwährenden Selbstbeherr¬
schung!

Sie pflückte eifrig die schwarzglänzenden Beeren,
um nicht mit leeren Händen heimznkchren . Doch bald
hatte sie die Lust dazu wieder verloren . Die Dornen
hatten ihr die Hände geritzt , und die Sonne brannte
ihr zu warm auf Len Rücken — und geheimnisvoll mit
Macht lockte der grüne Waldesdom!

Leicht schritt sie auf dem moosigen weichen Boden
weiter ; bald verließ sie den Hauptweg , der nur durch
breite , tief eingefahrene Wagenspuren gekennzeichnet
würde.

Die Stille wurde unterbrochen durch laut hallende
Axtschläge.

überlegend blieb sie stehen . Da waren Menschen —
— und sie wollte doch niemand sehen ! Sie kehrte um
und ging eine kleine Anhöhe hinauf . Dort stand eine
mächtige Tanne , die wie schützend ihre Zr ; breitete.

Sie setzte sich auf einen abgehauenen amstamm
daneben ; Treu lagerte sich zu ihren Füßen . Sie
streichelte sein seidengraues Fell - „du mein bester,
mein einziger Freund —"

Und sie Lachte an einen Gewittertag , an dem einer
sie so behutsam und ritterlich betreut - da hatte es
wohl angefangen — ihr süßes , trauriges Leid-
oder war eS schon vorher gewesen — ? Sie wußte eS
nicht mehr!

GrüngoldigeS Licht mm ibte sie, » nd die Sonnen¬

demstrahlen tanzten in lustigen Kringeln auf
moosigen Boden.

Bienen summten , und Schmetterlinge gaukelten
anmutig von Blume zu Blume . Dicht zu ihren Füßen
leuchteten aus lorbeergrüncn kleinen Blättern eine
Unmenge zierlicher korallenroter Beeren.

Mit großen abwesenden Augen blickte sich vor sich
hin , leicht vornüber geneigt , die gefalteten Hände ans
den Knieen.

Plötzlich stutzte der Hund und hob lauschend den
Kopf . Nach einigen Sekunden richtete er sich auf und
fing leise an zu knurren . Das feine Ohr des Tieres
hatte näherkommende Schritte gehört , noch che Erd-
mute etwas vernommen . Sie sah si ' um ; doch be¬
merkte sie nichts Verdächtiges.

„Ruhig , Treu —" sie streichelte ihn ; aber der Hund
blieb wachsam mit gespitzigen Ohren sitzen, bis er
schließlich anfsvrang und bellte.

Da blickte sie In jähem Erschrecken trat ihr
Las Blut ins Gesicht ; denn der , mit dem sich ihre Ge¬
danken beschäftigten , kam soeben die kleine Anhöhe
herunter.

Als er Erdmute sah, blieb er unwillkürlich einen
Augenblick stehen.

Sie faßte den Hund am Halsband fest.
„Es ist keiner , der uns etwas tun will , Treu !!"

sagte sie, „darum sei ruhig —"
Karl Günther mußte dicht an ihr vorüber ; aus¬

weichten konnte er nicht gut ; doch immer langsamer,
beinahe zögernd wurden seine Schritte , je näher er ihr
kam.

Sie war sitzen geblieben ; ihr Herz hämmerte so
stark in ihrer Brust, daß es ihr den Atem benahm und
sie kaum fähig war zu sprechen - Loch sie hatte das
Verlangen , ihn anzureden ; sie wollte ihn nicht so an
sich voroeil . sscn — wer weiß , wann sie wieder Gelegen¬
heit hatte , ein paar Worte mit ihm zu wechseln ! Was
sie sich davon erhoffte , sie wußte es selbst nicht!

(Fortsetzung folgt .)
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Bom Oberland, 21. Oktbr. (Fliegerhunloe .) Kunstslieger
Lüber, der sich noch im Kran-ken-haiis in Bergisch-Eüadbach be¬
findet, schreibt einem Wangener Bekannten, baß es ihm so leid¬
lich gehe, trotzdem hofft er, ans dem Luftweg in etwa 14 Tagen
bei seinen Freunden eintreffen zu können. Ans dem Brief
spricht ein Lebensmut und Optimismus , wie er Piloten eigen
ist. Es heißt La: „.Ich habe allerhand Knochenbrüche: Linker'
Fußknöchel zweimal. Oberschenkeleinmal, rechter -Fußknöchel
dreimal, Hüftgelenk einmal, Oberkiefer dreimal, Unterkiefer ein¬
mal? Itasenbein xma-l. Das linke Knie war vollständig aus¬
einander . Außerdem erhielt ich eine Anzahl Quetschungen und
zwei Ileischvundcn . Der schädelbruch hätte mir ums Haar
das Lebenslicht ausgeblasen. Ich bin ans ungefähr 60 bis 80
Meter beim Rolling „abgeschm-iert". Drei Tage hing es an
einem Lärchen, ob ich davonkomme. Gute Ware hält sich.
Folglich bin ich noch-da. Ich liege seit drei Wochen im Streck¬
bett und wurde anseinandergezogen wie Gummi ."

Hofs, OA. Leutikirch, 22. Ostbr. (Dreifache Hochzeit in einer
Familie . Am '26. Oktober findet hier eine seltene Hochzeits-
seier statt . Drei Brüder , nämlich Florian , Josef und Xaver
Graf , Löhne des Gutsbesitzers und Kaufmanns Engelbert
Graf , feiern zusammen ihre Hochzeit. Doppelhochzeiten finden
ja öfters statt . Dreisache Hochzeiten und dazu noch drei Brüder,
sind gewiß eine Seltenheit.

Friedrichshofen, 22. Oktbr. (B-erdächtiges Verhalten .) Ein
eigenartiger Vorfall trug sich dieser Tage abends zwischen 7
und 8 Uhr ans der Secstraße zn. Bor einem ans dem Heim¬
weg begriffenen Fräulein hielt Plötzlich ein aus Richtung Eris¬
kirch kommendes Auto mit abgeblendetem Licht und dem Wagen
entstieg ein der Dame unbekannter Herr , der rasch ans sie zu¬
schritt, im letzten Augenblick aber stutzte, schnell wieder einstieg,
als ein zweites Auto nahte und davonsuhr. Das Gebahren des
Unbekannten legt die Vermutung nahe, daß er UMes im
Schilde führte, zumal längere Zeit ein starker Actbergoruch
-wahrgenommen worden sein soll. Dem Fräulein gelang es
noch, zwar nicht das Zeichen, aber die Nummer des Kraft¬
wagens s-stz»stellen, sodaß die Angelegenheit evtl, weiter ver¬
folgt werden kann.

Weinsberg , 22. Oktbr. (Wohnungen statt Jugendherberge .)
Die Stadtverwaltung Plant , das hiesige Amtsgerichtsgesäng-
n-is zu einer- Jugendherberge umzubauen. Ein Teil der Ein-
-wohnersüiast ist wenig er'baut hiervon und verlangt statt dessen,
-daß dieses massive, dreistöckige Gebäude für Wohnungen um¬
gebaut wird.

Ellwangen , OA. Leutkirch, 22. Oktbr. (Auffindung eines
Kriegsvermihten .) Von der -französischen Regierung ging an
die R-eichsrsgierung und von dort an -das Zentralnachmeisa-mt
Stuttgart die Nachricht ein, daß der seit 25. August 1914 ver¬
mißte Peter Paul Weber von Hirschbronn, Stiefsohn des Alois
Rüde hier . Reservist in der Inf .-Brigade 51, bei Luneville
(Nordstankreich) den Heldentod gesunden hat und nunmehr ans
dem deutschen Samm -elsriedhof daselbst bestattet wurde-

Richtlinien für BauLarlehen.
Die Württ . Wohnnngskredrtanstalt hat Richtlinien für die

Gewährung ihrer Baüdarlehen ausgestellt. Wesentlich sind ins-
'besandere folgende Bestimmungen:

Baüdarlehen werden an Gemeinden oder Gemeindeper¬
bände, gemeinnützige Bauvereinigungen und an Private Bau¬
herren gewährt . Dabei sind namentlich die Orte, in -denen
-Wohnungsnot herrscht, zn berücksichtigen. Gemeinnützige Bau-
Vereinigungen erhalten Bandarlehen nur , wenn ihr -Lauernder
Bestand und -ihre Leistungsfähigkeitgesichert ist. Private Bau¬
herren , die für 'den eigenen Wohnbedarf bauen, erhalten Bau-
dorlehen nur , wenn sie infolge bestehender Wohnungsnot -woh-
nnngslos und für eine Famiilienwohnung -vorgemerkt sind oder
wenn sie durch Errichtung der neuen Wohnung ihre bisherige,
für den allgemeinen Wohnungsmarkt freimachen. Die Ersteller
von Mietwohnungen erhalten Baüdarlehen bloß -dann, wenn
sie sich verpflichten, die Wohnungen an solche Personen zu. ver¬
geben, bei Lenen eine dieser beiden Voraussetzungen zutrifft;
handelt es sich um auswärtige Personen , so muß ihr Zuzug
vom Standpunkt des Wohnnngs - und Arbeitsmarktes als be¬
rechtigt angesehen -werden können- Bei der Gewährung der
Bandarle len werden Schw-erkviegsebschädig-te, kinderreiche Fa¬
milien und Vertriebene bevorzugt berücksichtigt.

Baüdarlehen werden nur zur Errichtung von Klein- und
Mitte lstandswohnnngeu gewährt . Die zu -beleihenden Bau¬
vorhaben dürfen die notwendigen Anforderungen hinsichtlich
Größe , Raumzahl und Ausstattung der Wohnungen nicht über¬
schreiten und -sollen gleichzeitig den Anforderungen entspre¬
chen, die an gesunde, zweckmäßig eingeteilte und gut gebaute
Da Verwöhnungen zu stellen sind. Bevorzugt belichen werden
Bauvorhaben , die in möglichst sparsamer und wirtschaftlicher
Bauweise noch anerkannten Typen errichtet und mit normier¬
ten Bauteilen durchgefühvt werden; ferner zusammenhängende
Siedlungen -von Ein - und Zweifamilienhäusern mit Garten¬
land. Baudarleh -sn werden nicht gcg-ben für Behelfsbauten,
Notwohnungen und Werkwohnungen.

Die Höhe des Bandarlehens wird nach den Umständen des
einzelnen Falles , insbesondere der Leistungsfähigkeit des Bau¬
herrn , der Größe und Beschaffenheit der Wohnung und der
Dringlichkeit des Wohnungsbedarfs bemessen. Der Höchstsatz
des Darlehens ist zurzeit 5000 R .M .; keinesfalls darf er
-der Baukosten (einschließlich Grunderwerbskosten) überschrei¬
ten. Die Bondarlehen sind über die Bauzeit bis zum Bezug
-des fertiggestellten- Hauses mit 7 und von da -an -mit 5 Proz.
für das Jahr zu -verzinsen. Der Zinsfuß kann in Fällen nach-
gewiesensr 'besonderer Bedürftigkeit, namentlich bei -Schwer¬
kriegsbeschädigten, kinderreichen Familien und Vertriebenen,
bis zu 3 Proz . -für -das Jahr ermäßigt wenden-

Anträge aus Gewährung von Baüdarlehen -hat der Bau¬
herr unter Benützung eines von -der Buchdruckerei W. Kohl-
Hammer in -Stuttgart erhältlichen Vordrucks lbei dem Orts-
Vorsteher der Gemeinde, -in -der Las Bauvorhaben erstellt wird,
einzureichen._ _Baden.

Pforzheim, 22. Oktbr. Der bereits mit drei Jahren Ge¬
fängnis -wegen Si -ttlichkeitsverbrechensvorbestrafte Friseur K.
Weidacker aus Konstanz hat sich, -kaum aus der Strafanstalt
entlassen, an einem siebenjährigen Kind vergangen. Entspre¬
chend dem Antrag des Staatsanwalts wurde er neuerdings zu
-drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverlust verurteilt.

Karlsruhe , 2l . Oktbr. Bor dem Schöffengericht wurde gegen
den 27jährigen Friedrich Scharmann aus Büchig wegen fahr¬
lässiger Tötung verhandelt. Scharmann fuhr am 30. August
im Albtal mit einem Motorrad und hatte dabei im Anhänger
eine Frau namens Margarete Schlenter und aus -dem Sozius¬
sitz ein Fräulein namens Anna Schinos-ek. In -der Nähe von
Marxzell löste sich der Beiwagen, und es kam zum Sturz des
Fahrzeugs . Frau Schlenter -winde. -bei dem !Fall so -schwer
-verletzt, daß sie starb. -Fräulein Schinosek erlitt einen Schä¬
delbruch Der Angeklagte wird nun beschuldigt, daß er zu
wenig über den Barr -des Fahrzeuges, Las nicht in Ordnung!
war .' unterrichtet gewesen -sei. Außerdem soll er zu rasch ge¬
fahren sein. Bei -der Zeugenvernehmung ergab -sich, daß Las
Motorrad seit einiger Zeit tatsächlich nicht in Lrdnnna war,
-vor der verhängnisvollen Fahrt aber wieder in einen brauch-
-baren Zustand gebracht wurde. Auf -der Nnglücksstrecke fuhr
Scharmann 40—50 Kilometer. Als sich der Beiwagen- löste,
konnte -der Angeklagte weder rechtzeitig -halten, noch die Ge¬
schwindigkeit verringern . Das Fahrzeug -stibr am Bordstein
aus und schlug um, sodaß alle drei Fahrer herauHgsschlendert-

wurdeu. Der Bordstein lag nach dem Unfall 4—5 Meter von
seinem Platz entfernt . Der Vertreter der Staatsanivaltschast
rnacyte -dem Ilingelkl-agten zum Vorwurf , daß er das Fahrzeug
nicht genügend nackUSsehen habe und zu rasch gefahren sei. Der
Verteidiger plaidi-er-te ans Freisprechung des Angeklagten. DasGericht -erkannte in letzterein Sinne.

Vermischtes.
Lynchjustiz. Der den: Trunk ergebene 46 Jahre alte Vieh¬

händler Karl Kapeller aus Binswangen , wohnhaft in M-eitin-
grn, mißhandelte des öfteren seine .Frau , sodaß diese die -Schei¬
dungsklage einreichte. Zeitweilig mußte sie mit ihren Kindern
vor den Wutausbrüchen- -ihres Mannes flüchten und im Nach¬
barhaus Unterkommen suchen. Die Lage der Frau -wurde
immer unerträglicher . Die Ortsbewohner sprachen es offen
chls, -daß dem Kapeller eine Tracht Prügel -gehöre, die ihm
eines Tages denn auch von sechs jungen Leuten verabreicht
wurde, allerdings derart kräftig, daß Kapeller an einer Schä-
delvcrletzung verstarb. Das Gericht verurteilte -daher den 27
I . a. Landwirtssohn Koch zn -sechs, den 30 I . a . Lohnarbeiter
Kruck und den 28 I . a. L-anLwirtssohn Miehler zu je fünf,den 43 I . a. Schlosser Nuber zu drei und -die -beiden Brüder
Xaver und Georg Schur zu je vier Monaten Gefängnis.

Ein umsichtiger Selbstmörder . In Mittelsinn (Urrter-
srauken) machte dieser Tage der 60jährige Landwirt Diener
seinen! Leben-durch Ertrunken ein Ende. Dabei ging er sehr
umsichtig vor . Er Ließ einen Zettel zurück, auf dem genau
die « teile .verzeichnet war . wo er den Tod gesucht hat. Ferner
hatte er- sich, bevor er ins Wasser ging, eine Leine um -den Hals
gebunden und das andere Ende an einem Baum .befestigt, -da¬
mit er nicht abgetrieben werden konnte. Die Leiche wurde
denn auch -an -dem bezeichncten Platz gesunden.

Ei« Pechvogel. In der Ilacht wurde in dem Forsthanse
in Kreiselbach bei Wllbur-gstetten im Ries eingebrocheu. Zdahezn
700 Mark , die ganze Wäsche, -sowie wertvolle Gold- und -Sil¬
bergegenstände, -die zumeist erworbene Ehrengaben von Preis-
schießeu -waren, sielen -dem Dieb, der durch Eindrücken der
Fensterscheiben in die Wohnung gelangt war , in die Hände.
Der Bestohlene, Obersorstrat Reichel, war die Nacht über aus¬
wärts . -Seine Gattin hatte bei dom -Einbruch nicht das ge¬
ringste Geräusch vernommen. Der Bestohlene hatte -schon ein¬
mal durch ein Brandunglück seine ganze Habe verloren.

Eine eigenartige Anzeige erschien vor einigen Tagen in
einer ni-edevLayerischen Pr -ovinzzeitung, in der ein Mann davor
warnt , seiner Krau etwas zu borgen. Die Anzeige -hat solgen-
-den Wortlaut : „Ich -gebe hierdurch bekannt, daß ich für über¬
flüssig gemachte Schulden meines Weibes Katharia . . . unter
keinen Umständen mehr -auskvm-me. Fünf Maß Bier -in ein
Paar Stunden und im Tag ein Lot Schnupftabak -das bvauchts
nicht für ein Häusl -W-eib."

, Der Tod ist rascher als der Retter . Ein alpines Drama
außergewöhnlicher Art hat sich am Untersberg bei Salzburg
zugetragen . Der 17jäbrige Handelsangesiellte Joses R-assler
aus Salzburg unternaibm mit -dem Warte der Schellen-b-erger
Eishöhlen eine Durchkletternng der Südwand der Mittags-
scharte. Es war eine alpine Hochleistung, die von den zwei
Alpinisten, zu bewältigen war . versthstdene Hindernisse in -den
-Wänden führten eine starke Berspätnng -beim Abstieg herbei,
die zwei Kletterer wurden von der Dunkelheit überrascht, in
-den Felsen- war das -Weiterkommen zur Unmöglichkeit gewor¬
den. da gab es nur mehr den einen Ausweg : Biwak in den
Wänden. Die zwei Kletterer mußten in ihrem Drange , in
Sicherheit zu kommen und der Nacht ans -dem Wege zn gehen,
von der üblichen Abstiegsroute abgekommen sein, insbesondere
Rüffler geriet in steile. Felspa -rtien . die zimr Halt zwangen.
Während der Nacht kam ein WetteruMschlag, es -setzte ein hef¬
tiger Schneesiurm ein, -die zwei Kletterer erkannten die Gefahr
ihrer Lage und -a'ben Notsignale. Das Unwetter nahm stetig
zu, -der nächste Dag brachte -keine Besserung, sondern mir Ver¬
schlechterung-der Lage, aber die Notsignale -wurden vernommen
und Hilfe ward ausgeboten. Der Salzburger Kletterer -Schla¬
ger stieg mit Unterstützung in die Zylinderwand ein, am der
die zwei Alpinisten rest-gehalten waren , unter Aufwand großer
Mühen gelang es schließlich unter starkem Aufgebot von Kräf¬
ten gegen die Elemente, zum Höhlenwar-te heranzu-kommen- und
-diesen in Sicherheit zu bringen , Rassler aber befand sich an
einer äußerst gefährlichen und crponiertc-n Stelle -der Wand,
ihm war schwer be-izu-kommen. Wieder brach die Nacht an , man
vernähen von Ras-sl-sr noch immer Ausrufe und Läbenszeickvn-,
er selbst aber war nicht mehr imstande, sich selbst abzrrsei-len.
Die Rettungsavbeit wurde ununterbrochen fortgesetzt, auch bei
der Nacht, -trotz der Persönlichen Gefahren für die Mannschaft.
Um Mitternacht herum vernahm man noch Rüfflers vereinzelte
Ruse, dann- wurde -es still, und als um 2 Uhr früh die Ret¬
tungsmannschaft an -den am- S -si-le gut versicherten jugendlichen
Alpinisten heran kam, war diestr bereits tot . er-storen. Man
fand nur mehr eine Leiche am Seile.

Hilfe des Rettungsbootes „Schwaben". Eine schwere Ret-
tnngsfäkrt hat -das Rettungsboot „Schwaben" der -Station
Borkum der Deutschen Gesellschaft zur Rettung 'Schiffbrüchiger
in -den Sturmtagen der vergangenen Woche bei Borkum voll-
sührt. Die «Borkknmer Zeitung" -berichtet darüber von dort
folgendes: „Der . letzte -Sonntag, - der mit sclinem -schweren
Sturm und -den unermeßlichen -Schäden, die hier angerichtet
wurden, lange i-n unserer Erinnerung bleiben wird , war für
-die brave Mannschaft unserer Rettungsstation ein besonderer
Ehrentag . Es gelang ihr , fünf Menschen aus Seenot zu retten.
Wegen der starken Brandung war es unmöglich, am Südstrand
abzukommen. Das Boot -wirrde -darum mit 11 Mann Besatzung
vom -Dchlachtbof zn Wasser aslassen. Beim Livtss Kooge
Hörn liegen zwei Tjalks aus Warsingsfehn , -die an der Reede
mit Buschwerk lagen und vom Sturm abgetrieben waren.
Bon der einen Tjalk -wurden zwei M -ann , von der anderen
-drei geborgen. Unter -diesen war ein siebenjähriges Bürschlein,
-das mit seinem-Vater die Herbstserien aus See verleben wollte.
Es war unmöglich, bei -dem schweren Sturm und Seegang- —
Windstärke 10 — am Sonntag nach Borkinn zurückzukehren.
Man segelte nach Greetsiel, wo unsere -brave Rettimgsmann-
schast mit Jirbel begrüßt nrkd aus das -beste verpflegt wurde.
Gest-wn nachmittag ist unser Rettungsboot mit seiner bapsersn
Besatzung -glücklich hier wieder angskommen."

Die tapfere Polizei van Chicago. In einer belebten Ge¬
schäftsstraße in Chicago entstand dieser Tage -eine Panik unter
dem Publikum ; man entdeckte nämlich, daß eine 6 Fuß lange
Python -Schlange in aller Ruhe über das Pflaster schlich.
lNn-ige Poliziswn waren bald zur Stelle , konnten sich aber
nicht darüber -einigen, -wie das Untier anzufassen sei. Schließ¬

lich tauchte ans dem Schauplatz eine Barietö-Täni°v^
aus deren Gepäck das Tier , das zu ihrer Ii-umm-st
cntwiseht war . -Sie wurde natürlich mit ihrem
Partner bald fertig. Nun. war- für die Polizei
des Einschreilens gekommen: die Tänzerin wurde
men und wegen Störung der öffentlichen Ordn-unazeirichtcr vorgeführt . Poh-

Die Weltschiffstonnage. Nach dem Jahresbericht hrä
lischen Lloyds -für 1925/26 hat sich gegenüber derzeit der Weltschi ssstonnagenbostan-d um 17 286 0M
von 45 401000 (UN Jahre 1914) aus 62672 M0
Jahre 1926) erhöht . Interessant sind die VerschlÄuna-m t?
sich ,eit >914 hinsichtlich, der Eigentuinsverhältnissi
l-aben. Während England im Jahr 1914 18 892M Tm ^
-Schiffsraum besaß, beziffert sich der derzeitige
19 264 000. Tonnen . Die Vereinigten Staaten öesab->nerst 2027 060 Brntto -M-egistertons aus dem
11392 000 Tonnen . Während also in den letzten 12
die englische Tonnage nm 2 Proz . gesiie-gen ist. erbö̂ el
der Anteil Amerikas von 9.4 aus 21,9 Proz . Enalandbe^
übrigens vor dem Krieg 41,6 Proz . des Weltschifssraums«w
ungünstigsten schneidet Dnchschland ab ; denn Deutschlands
teil ist von 11,3 Proz . für 1914 ans 4,9 Proz . für 1W6
Vor dem M izg be-,aß außerdem Deutschland eine Tonmmef««
5 135 000 Tonnen , -während es -heute nur 3 062000 Tomwn?
sitzt. Mrotz der -starken « chsiffsbautäti-gkeit besitzt also
l-an-d noch 2 073000 Tennen weniger als vor dem Ki»

j 1925-26 bat Deutschland 27 -Schiffe mit einem RaummWt wi
' 198172 Brntto -Tons gebaut, -davon aber nur 6 SchM I

:46 021 Brutto -Ton-s für deutsche R-echinmg. die Mtzemq
-Schifte wurden für ausländische Rechnung hergesiM -y, Q
Erweiterung ftmes Donna,geb-estandes stand Deutsch-Md i«
vergangenen Ja -Hr an 7. Stelle ; es stand sogar noch, hmta
Norwegen, -Schweden. Lolland und Italien ; ein Zeichen
die schwierige Wirtschaftslage auch den Schiffsbau bw-pstMhat . ' '

( Gewonnen. Dxr -kleine Jörg und des Tbc-issenkaum
Buben balgen sich im Hof und haben Streit . Warum? wir)sich.weisen. Man hört nur : Was gilt 's? was gibst. Mrnii'k,',,
ist? „Mein b-laun Kielhase", ruft Theissabauern Auton.
holt der Jör -g eine Stange und klopft mit ihr an das-voÄA
Fenster im -oberen Stock. Nichts rührt sich. Da Köpft"«
stärker und stärker. Auf einnial geht das Fenster aus und die
Jör -genbänerin scharü heraus : „Was ist denn los", ruft sie
„hör auf, du schlägst mir sa mit der Stang das Fenster«
Scherben !" „Mutterte . Mutterle ", -schreit Las Jörgle. ,,'iTheissabaura Tone -will's net glanbc. daß du schielst!"

Handel And Berkehe.
Herbstnachrrchten. In Besigheim  ist die Weinlese in

vollem Gang . Die Qualität ist wider Erwarieu gut. Ein
Teil des Ertrags ist noch -verkäuflich. — Bei hem- in Maul-
-bronn  statt -gcftm-deneu. öffentlichen Verkauf des PortiWesiy
wurden die angebotenen 36 Hektoliter Portugieser und4 Hü-
to'-iter NaMnse glatt abgesetzt. Es wurden- erlöst mr Poch-

-gieser 132—159, für -die Nachlese 7V—M M . — In -Walheim
! am Neckar ist die Weinlese -beendigt. Es sind noch vcrschiedeiv
, ante  Reste seil. — In Hohenstein  wurden Käufe abge¬

schlossen zn 400 Ai. für den Eimer.
Wirtschaftliche Wochenrundschau.
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Börse.  An der -Börse herrschte in dieser Woche eine
starke Hausssbc-Wcgung. Tie Spökulati-on schöpfte-ständig mm
Anreiz aus den inländischen industriellen U-mgruPPieriMM
und der internationalen Wirtschastsau-näherung. Die epzlisch-
deursche Wirtschastskonferenz, die vielen Vorihauidlnny«, M
internationaleni Einschlag in der letzten- Zeit hält die Börse all
einen Beweis dafür , -daß die wirtschaftliche Konsoüdstnmga
allen Ländern fortschreitei. Die H-a-nssebeiv-eguug wurde.»
Fluß -geba-lten durch die starke JnteressemMh-mc des Aus.anöÄ
au deutschen Mtieuwerten . Diele große Beteiligung-des Aus¬
landes hatte eine Hochflut von Kaufaufträgen aus dem JiilaÄ
zur Folge. Am lebhaftesten waren die Aktien -des Anleu-
trusts gesteigert. Erdölpapiere schlossen sich-der HausiebeEW
an . -ebenso Elektrowerte. Auch M-outanwerte konnten-bckricht-
l-iche Kursv erbeste rnngeu arz-iclen. Stürmisch acstastete üch^Verkehr in den A::-swcrtungspapiere-n. Dagegen hat -dasM
schüft in ausländischen Renten nachgelassen. Vevschie^ ntm
kam es aber doch schon zu kleineren Rückschlägen. Es iMm!,
daß Tempo und Ansmaß der Hausse den gesunden Boden>chm
verlassen hÄben. ^

Geldmarkt.  Die Grldverhältnisse sind außerotdentlch
günstig' vachdeni die für die Befriedigung der HeiMrmPrM
abgezogen-en Gelder -in großem Ilmsaug zurückzirrüchen Win¬
nen. Die ll-eb-erftille dos Vormonats ist fast wieder erreicht
D-ie günstige Geldmarkt-lage wird auch für die nächste Zeit an-
haltenr d-a aus Jz,-landsa-n-leihen und aus den EssektemuMi-
snüge-n des Auslandes große Geldzuflüsse zu erwarten M
Dies bedeutet eine wesentliche Entlastung der Mauken
allem -durch -den Eingang der Stirmesanleihe werden ermvuche
Bankkredite svei werden. Der -etzts Mcidiotermini>tg «rtt« -
lausen. Kurzfristiges Geld ist genügend vorhanden. WA
für la-ngft lstige Gelder ist -dagegen gespannt, da ine
mit Rücksicht ans 'den bevorstehenden Jahresschlnß M ",
lange sestlogen-wollsn. Der Reichshaushalt wogt -nn eil-
Halbjahr -des Fiskaljahves 1926 eineu kleimm
schuß gegenüber -dem Voranschlag auf. ^ Rnchsdanr
ihren Göldbestmrd erneut um 36,3 auf 1652F MillionenF
erhöht . .

Produktenmarkt.  Die M -trerdebörsen waren M
evböbte An-slandsfovderungen stark befestigt. Dre Pvye
bei allen -Sorten beträchtlich angez-ogen. Das Angebotv
läüdifcher Ware blieb aber gering und die Anyatzeb>ei-
in engen Grenzen. Der Mebläbsatz hat sichn-och nichtg. ,
An -der Stuttgarter Äandespröduktenbörie ^ wben Hw -
Stroh mit 7X bzw. 4 Mark Pro Doppelzentner unoerE
An der Berliner Produktenbörse notievten ^ orzm--chtn ^
Roggen 230 (st 11), Wintergerste 195 (st 9),
(st 15), Hafer 194 (st 3) Mark je Pro Tonne und Mest «
(st 2X-) Mark Pro Doppelzentner.

Warenmarkt.  Ans den Warenmärkstn M MM ^die komniende Weihnachtssaison bemerkbar- -M-
strie hält die Besserimg an ; der Boschaftiĝ ^ ^ . ^ ,-̂ t.nommen. Befriedigend tst die Lage rn der
Die Kvnsnnktuvbesfernngzeigte sich hier aber " M Ge-
So -kkigt der Einzelhandel immer v-och Äer schMpeŝst ^
-schäft. Auch blieb der starke ^ Mimw-ollPrEurz
Rückwirkung ans das Geschäft. Andermecks hat, ^^ ^Lage -des Rohwollmavfts kaufanrogeüd mp ixn
verarbeitende Jndnstr -ie gewirkt. Der Gpchw^ v^̂Läbensinittel- und Gcnrißmittestndnstrie ist obenf

Biehmarkt.  Die Schlacksiviehmärkte.hatten ^
Woche flaues Geschäft. Die Mchstage vliê g-rn
die Preise etwas Zurückgingm. Auch -du -
wurden ermäßigt . Der Einsatz der -kalten Witterimv
keine Steigerung des -Fletschabsatzes.

Holz markt.  Ans -den WürstemberWAn ^
die lange darnickdu-lagen, macht sich eme ^ schŴ -
äeltend. Dagegen liegt der -Bretternmrkt nahez ^̂ ^. 19A
Die Einfuhr ausländischen Holzes î t im -
gegenüber dem 1. Halbjahr 1925 um em Dvitisl z-uruno
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et einem Rauminhalt L
aber nur 6 Schisst»

echnuug. die MtzemL
muug hergestellt. In dn
:s stand Deutschlandm

itand sogar noch hinter
Italien ; ein Zeichen, daß
>en Lchiffsban bocinflch

nnd des Theissenbauern
n Streit . Warum? wird
t 's ? was gibst, mrnn's s°
heissabauern Anton. ?a
t mit ihr an das vordere
ührt sich. Da KM er

das Fenster ans und die
s ist denn los", rust sie.
r Slang das Fenster«

ls-chreit Las Jörgle . ,,'i
daß du schielst!"

trkekrv

elm ist die Weinlese in
xr Erwarten gut. Ein

— M -i hem in Maul
verkant des Portugiemj

Portugieser imd 1 Hel-
onrden erlöst nir Poisti-
0 M . - In Walheim
Es sind noch verschiedene
n wurden Käufe äbge-

cnndschau.
tc in dieser Woche eine
on schöpfte ständig neuen
selben UMgrnPhieriiiiM
mäherung . Die englisch¬
sten VorihanidlnnKnMt
n^Zeit hält die Börse aL
stliche Konsolidierung i»
msseüetVegung nnwde i>
'seninahmc des Aus.mröÄ
-sie Beteiligung des Ans¬
esträgen aus dem JnlaÄ
die Aktien ides Arrben-
sich d̂er Hausiebe-MM

unwerte '-konnten -bchiicht-
ürnrisch arstastete sich ber
. Dagegen hat -das Ge-
wlasstn. Verschiedentlich
stückschläg-en. Es Mint,
en gesunden Boden jchen

risse sind außerordentlich
rung der HerststMsPrnch!
ig znrückzrrstichcn Win-
stst fast wieder erreicht,
für di« nächste Zeit an-

aus den EfMeuanschar-
flüsse M erwarten M
lung der » anlew A
inleihe werden erhebliche
isdiotermiu ist
, vorhanden . Der M« kt
pan nt , da die GeldgeA

Jabresschlnß sich m«
aushalt weist im

kleinen Einnadmeubcr-
cf. Die ReMbank W
- 1652st Millionen M"

treidebörsen wären E'
ostigt. Die Pvepe b»
.. Das Angebot von «.
, die Umsätze hieltenM
t sichn-och nicht gebelM
Hörst blieben Heu
opelzcntner unverE
Mrn Wersen 273 (st Z
st9), SommergM^Donne und Meyl

Die attbewä/rrte gate Ärrctewolls^ ^Ob«,«II«rkälillckl lV̂inscbS«rbgso usllsn-blseb v,eis rluicb:Wi r 8ts--̂ o»-8p!nnsss>8sii-snfs>66.m.b. l-l.. Eltons-Ssiii'snrsid
«« »Zm»«> 1» »«, ^iSUS»

Irr lKUgen Wirrter - MouKterr
bringt wohliges Behagen

das schön tapezierte Heim!
LlWtt » KM EHösiMK , Linolem
Reuchlinschulpl. 9. PssrzhekV. Fernruf Nr. 3409.

MdmLsemüW,
rimmLl-ösen,

^nr -WIunx von 20.— öllr. an.
Iia !>vi »>»vssL » IVöcbentl. Katen von 3.- ölte. an.

dLllröüenu. ^usliilrmnZen.

n > dor" 8 2 ? r!i ^iku « srr
lizll8d36kgfsn , von 50.- dlk. an. a7k 9monat-

'5^LÄ -' kû -RL -n
WL !i6 >' « ppa >N6 gelte tVlascblne2 Vorbei, rur

ilitdequeme re1Ixs .btnnx . Probe.

stieoä. Lmlikp, pkorrkvim,
Wtilin5tl'. 15 (killterm kätstnus). — Dvlsson 3674.

Verlangen Lie kostenlos Otkerte und Lesucb.
IggerbesicktiAunZ erbeten okne kiaukrvan̂ .

»UbM Sie eine iiketigeblrgzlillr
in

(Kl. lVaUts. Lctiveir ) 1500—1800 m,
öcm milden, Davos ZleicbverliZen DunZenkuroit.vi«

»t»eMnet. Zane modern, pracbtvoll gelegen . 12 ketten , lg Ver¬
nix. kreise von 7.— dis ^ 9.—. Dipl. Krankensckvesier

im llaus . Qratisprospekte.

GrHer Preis-Mba«!
Durch Einführung von Serien¬

fabrikation war ich in der
Lage, mcme Preise auf polierte
unis eichene Schlaf Zimmer
um 23 Proz , zu ermäßigen.
Bei Bedarf wird es sich lohnen,
mein Lager kostenlos und ohne
jeden Kaufzwang zu besichtigen.
MbeWMWalz .Virkenkeld

Telefon 4.
AO. Dieser Tage finden Sie

im Schaufenster der Firma
Geschw. Knopf, Pforzheim,
ein Zimmer mit Preisanschrift
von mir ausgestellt.

Herrenal  b.
Habe eine

im Dobeltal zu verkaufen.
Kart E lbert.

HA

K§1m !i Mksn 'ZM . mgliM SluillkMgMkig
li88 ijs8N88 göÄ!W8N Ws ij8N..UMl1!(8!ilsZ!8Ss"iN
i'Mös glöiLiidlkldZsillös^ ölgW.

M Möössi 8ig 888 8t!e!! sichö^i!iu!öl! Sijf.ll.'b!?i!!
l!ÄH, siZsi.1üss k8!!is8!Wst!(L8!if/8s8ef!M.ru ilsisiilZß.
kill NliliM ^ Z!öi ln-l üO klz.

Kd Witte Movetttdei'

^Vestlicke 2Y

sD Lag . Melsnä
i ^ GUSndür K̂

Hauvtstr. 52 u. Obcrnhausen.

kliMii.ForSkmzeil
jeder Art

durch
Jukafsogeschaft Wolfirrger,

Ne«enb3rg.

usvsrkcill

E « « ° VesÄiMsverieTMSLF?

klm rvskrsnZ M6IN68 ^ usvsrirsiifs

eine be8onäer8 § nn8ti § e Kent ^ eieZenkteit tür

ru tristen , vsr !<suts ietr §rvsse ? ostsn nur d « « tsr HusIrlKtS » in

H8cklw88ek6 , 66ttvv38ek6 , deinen,

^slblemen u . b ^ u8tüek6rn , droi868 u.

tückern , k^ -ottisr - - Vi/88ckb , Vett - Ieppicke uncj

5r6pp6eeken Lu 8uk86 ? 8r vortsilksswn Pr6i86n

Isillor
deinen - und VVL8eke1iau8
Oeim!!Ntz8lr3886 15 ?6M8prec!i6r 917



7>r/rota^6/r u/?ci Wsl/u-az'e/r
/C/nc/65-5 ^ /llMoLen mu7em"kÜ.,e7kn c

««tönen ksrden . . . . 1 .15, 1.85 , 88 » 88 , 0 )̂ ^ /

Dazzrszr -Kck/llMosözr ^L .«'bu,.e"°-n .viele» ksrden . . 2 .75 , 2 .28 , 1.85 , 1.85 , l .4 (/

Daznezr -Sc/r/uMosezr
8«tritt , io s«tönenksrden . . . 5 .25 , 2.95 , ^ . /O

Oam6/r -^ /ll/,//wL6/r

Daznezr -Sc/r/uMasezr ^ ^ oLLrben - ,

Daznezr >§ c/r/ll/ )//rosezr

KEN ^ 65/6/rALr5/rrtll56N LnLnosen 4 g.in vielen ksrden . . 1.95,

Z/sz-z-ezrFazzrrZuz-ezr L°Ete ^ °".̂ "8.58° 2.S0
^6NFQ5/rrtll56N / / .so

Lm/atz/remc/en Kips- und 2ellreio-
2.58 , 1.92 , 1.75.

Z/6z-zezr-Z'/azre///76Z7rc/ezrL ? ""k77
. . 3 .95 , 3.25,gute QusiilÄten

Kutter, in sctünen ksrden .
mit sngersubtem ^ -

3 .95 , 3.75 . A .4S

Dazzrezr/ ?6/azz7r/rEzr LL ^ kel- ^disu und grau . 3.95 , el .öl/

Dazz !6z ! - //zil6z Za///6Z ! vreiss Trikot . 7S ^v ksrden

/cnaben/porr/römc/ön mu ^Lrkr ^ en ,

/ . 6S

/ . 6S

8eeibo«en, gute
1.95kkin-teranrüse ö»,?

/tirnteranrüse °LL i."L
Lu« ««tvvsrem

in ««tönen
7.38 , 6 .68, S . 7S

Dazzr6zr - //ztt6zZar//6zr 7̂ er7 ' WtSten — .
. . 1.58 , 1.25 , 1.18, 9S^

Dazzrezr - Dzrzez ẑaMszr Wr '" 2 .25̂ 95 . / . 7S

/ ^a/ §̂ e// § e ^ ane/ ^ wer»« gewirkt . . 65, 55 ,

Damen -/Vo5ma//r6mc/6n 7,'777 ^ 95 , A. 6 S

Daznezr -Z/emci/rosezr ^ ^

Z/e ^ en/rasen 7 "i7s5? 1.75° z. 2S

Z/ez -z-ezr/rasezr ^ ^

Dll ? sL/rezr/rosezr ' ^ ^ 1.75^ 1.59° / .AS

Z/ez ẑ-ezr/rasezr ».^ / .SS

Z/ez -z-ezr/rEzr ^ ^ .em an««^ . ^ ^

ZẐ z-ezr/rosezr L ^ n°L ^ A.^ S

Z/ez -z-ezr - Z/zrZez/actzezr " ^ ^ L. 95 , 1.45, 9 Sc^

ZZ65z -ezr - t/zrtez -/aübszr ^ ^ ^ '^ 5, 1.75 . / .so

Z/ezz-ezrwe/tezr

ZVazzeZ / Döez/ ^ezntZen gestreikt, mit Krügen ^ .ss

XzaFezrs ^ ozrez- LL . ^
Z/ez -z-ezr -Sc/ra/s ^ ." ' 7 °^ ' ^ ^

ZZa/bE ^ 65 2 .4S

Ltz'llznp/uzaz'e/r u. Z/azici/c/ruZre
0nmenstrümp,s "- Sc - L

ünmenstrümp/e " ' " "c

k/nrsrr -et -sgump/e
oam - ns -rümM

0 -rmensrrümp,e 2 'L/LL ". 1 ?L

ünmenslrümp/e kL ' .K " ' ,
grsu und beige . . . . .

Dazzrezrslzllmp/e L ° E «t 8 ^ »«-
8 e!äs »k!or in 8ck>var2 un6 vielen ^ o6ekarden

m allen Orüssen un6 keln8len Qualitäten

ksrden und 7 /1L
jssplort . . . . 1 .68 , 4.25 , r7. !/e)

ZZ/rer-/,er „ ,/i/, , r̂ 'eins V/olls, in vielen «ckönen L/rzzez ^ezrme/rezr b^ sn . 15-., is ... 18.58 , z .sr/

/Zez -z6zr -Z>ll//arie ^ ^ ine woue . // -SO

/ttzröez -EE ^^ ^ .^ '^ »^ .15, / -SS

/ ^zzrL/ezsrveakez ' ,eins woiie . 6 .59 , 5.25 , ^ .2S

z /̂n /̂ezme/zez ! >ii8k,iM Ltrlcksrt 1 .75 , 3 .75 , 2 . 7S

/cmc/ezwe/zezr Ln . '° i .9°5°Äz ° A. 9S

/cmc/ezwe/tezr Lre ^ .d7n" S "5.2k . 4 .S0

/c/zrc/ez --Z 'll//ar -ez - -Z.^ 0

/czzrck6z -- S5ätzezr ^ d7L ^ !L8 ^ .L 9S -̂

^äc/ ^ ezr - ^ lltzezr 2 . 26

Kau/r/c/rais .K8 ? i .95 . / .SO

/ ( rzrLkez-saz -zrl'Zuzen i -Rl "^ 2 . 7S

/czrabezr -^ ützen ßL7 "i .65°, ?kiLTU 9S^

/czraSezr -^ ützszr ^ °'°"kormn̂ p-imu^ ^
bog Scirvelienmützen. lerier-

/v/ttlt/tr/t grlig mit imit. kelrbestitzsn ^nrnle unä ôckeMrm . 3.95 , 3 .75 , ^ . /e)

/Zez -zezr - ^ üZezr 1.25 . SSH

Oaznenszzümp/e u"LLö
sdrvvsir und ksrbig . Z.25,

^ledLiis- sus Is . scd« e-
Daznezi § zz ü̂zzi/ ) /e xtzm LeilenUor mit doppelt

verstsrlcten ksnd kür Ltrumpkksltsr.

Daznszrstz -üm/o/e ^ 0,7"«,°^ ^ L.
kn VikoUe. sclixvLki! u. kerb./Nzrc/ez-srz'üzzrM

leds weitere OrSsse 18 kkg mskr

z/a/ez/soctzezr " E ^ °»e. büb^ -e kerben

reine iVolle . gut verstärk,, küd-
litl/et/Lcbe  ksrden , OsmengriiWe . .

/^zrr'swäzznez - rm <2 Lerbbrnctezr

/ .2S

/ .^ S

/ .9S

/ . 9S

2 .2S

2 .45

2 .9S

2 .9S

2 .9S

4 .45
/.2S

//6z -56zr -§ oLtzezr ^ ^ „7 " L - L , 1.18, 9S ^i

Z/ez -z-ezr -SocLezr L EnA . / .6S

/Zez -z-ezr -Sockszr / -6S

ZZezezr -DzEszr . - Oazna/L/rezr NLo
modernen Karben, mit bederbesatz. . . . kasr

^wl/rtr - kaug/ranctMu/ie ?»», >.l «. W ^/

»erren -//andMll/ ! s 'L ?L ^ °' ^ ">- --SL^

k/erren -kkanNMu/ie - » » - n »,« ?»», sZ ^t

/kerren -Z/anLÄ - u ^ 2 '« ,. t . 2S

«srren -« an -iMll/is S ? «, 'L ' T !° : 2 .SS

»errer - . /knnüMllks LL °LL"

0amen -//ar ! dMllke o - ^ >

Dazn6zr -/Zazrc//Nrll/r6 ^ew^ ^ wâ u'

Dam6zr -//anc/Mu/rs ^,ede ?Ls .iö7' , g --
kelnste Kkodeksrben . 2 .88 , 2 .2S , 1-^ ek

ZLinLkek - NcrnLk/ükll/re
reine IVolle. gestrickt, in silsn Orüssen und kreislsgen

»S ^ IHHLRNN

Wnont 4 sr>
/ ^ >TtisrH - Qsss » s « kHstt

QroLe ^ uswslil in

Samt - u. k̂ ilrkülsn
ru snerksnnt billigen Preisen,

kv8ck«.KUtMSllII.kkMdkW
VVestlicbe 28. i

str 8il
^kllwäseke
5<koam.!co!tks
lLugeeuielen.
ZLeclearckm.-

5den . üfolg!

Der überall glanzend und

Herde, Koch-Herde, BatW
Räucher-Schrsnke, Orse«

in großer Auswahl empfiehlt
Vertreter: Kottlieb Müller, üriibsä

c>b

t^ psd . § 0 " '
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